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8 Dan e and et 
11. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
dens Roth chlingmann zu Graudenz den Rothen Adler⸗Orden 
Ben Klaſſe mit der Schleife; dem Stadtgerichts⸗Rath Gottſchau zu 
Berlin den Pforrern und Local⸗Schul uſpectoren Schulte zu Holte, Amts 
N aſelünne, und Pollmann zu Lage, Amts Vörden, ſowie dem Rechnungs⸗ 
900 und Haupt⸗Zollamts⸗Rendanten, Hauptmann a. D. Maetzig zu Nei⸗ 
55 den Roſhen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; und dem Schullehrer 
u Crayn im Kreiſe Liegnitz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Die Wahl des Dr. Ed. Meiſſel zum Director der Realſchule in Kiel 
ift Allerböchſten Orts beftätigt. — Der königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector 
Mumberg in Elberfeld iſt als Betriehs⸗Inſpector nach Düſſelvorf verſetzt 
dem bisherigen Eiſenbahn⸗Baumeiſter Wilhelm Küſter in Elberfeld, 
Ernennung zum königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs Inſpector, 
die Stelle des Vorſtehers im Central⸗Baubureau der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction daſelbſt verliehen worden. Der bisherige Baumeiſter Hugo 
ban den Bergb in Straßburg im Elſaß ift als königlicher Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter bei der Rhein⸗Nahe⸗Bahn mit dem Wohnſitze zu St. Wendel 

angeſtellt worden. 


eee 


nach 


(Reichsanz.) 

O Berlin, 11. Auguſt. [Zur Sedanfeier. — Die Aus: 
wanderung. — Reſeript an die Eiſenbahnbeamten. — Der 
Miniſter des Innern.] Die von der „Prov. Corr.“ gegebene 
Anregung, daß der 2. September, abgeſehen von der Enthüllung des 
Siegesdenkmals auf dem hiefigen Königsplatze, auch als eine gemeinſame 
Exinnerungsfeler der deutſchen Nation gefeiert werde, hat in weiten 
Kreifen Widerhall gefunden. Namentlich in Süddeutschland werden 
ſchon umfaſſende Vorbereitungen für eine feſtliche Begebung dieſes 
Tages getroffen, aber auch in Norddeutſchland findet der Gedanke in 

der Preſſe, in Vereinen und in Corporatlonen immer umfaſſen⸗ 
dere Zuſtimmung. — Eine durchſchnüttliche Ueberſicht der in den letzten 
10 Jahren aus Preußen ausgewanderten 242,567 Perfonen läßt 
mikennen, daß von dieſen 189,653 ſich den außereuropäiſchen 
und 52,914 ſich den europäiſchen Staaten zugewendet haben. Von 
den letzieren gingen 30,975 nach dem außerpreußiſchen Deutschland, 
2505 nach Oeſterreich, 3017 nach der Schweiz, Italten, Frankreich, 
Spanien oder Portugal, 5087 nach Belgien oder den Niederlanden, 
1803 nach England, 1828 nach Dänemark, Schweden oder Norwegen, 
7144 nach Rußland oder Polen, 555 nach den Donaufürſtenthümern, 
Türkei oder Griechenland. Von den nach fremden Erdtheilen Ausge⸗ 
wanderten kamen 175,264 auf Nordamerika, 7399 auf Mittel⸗ und 
Südamerika, 3745 auf Auſtralten. Die übrigen vertheilen ſich auf 
unbekannte Ziele; nach Aſien und Aftika war eine Auswanderung 
‚fat gar nicht vorhanden. — In verſchiedenen Blättern iſt über ein 
zugeknöpftes oder kurzweg abſprechendes Weſen Klage geführt worden, 
welches angeblich die Eiſenbahnverwaltungen gegen die Beſchwerden 
des Publikums zur Schau tragen. Mit Rückſicht hierauf hat der Handels⸗ 
miniſter eine Verfligung an die königlichen Eiſenbahndirectionen er⸗ 
laſſen, in welcher den Eiſenbahn⸗Beamten und namentlich denen, welche 
mit dem Publikum in directe Berührung kommen, eine höfliche und 
berettwillige Erledigung von Beſchwerden und Anfragen zur Pflicht 
gemacht wird, wie ſolche im Intereſſe ſowohl des Publikums als der 
S ilſenbahn verwaltung liege. Es wird noch beſonders darauf hingewie⸗ 
ſen, daß nur eine derartige Behandlung der vom Publikum erhobenen 
Beſchwerden und eine erforderlichenfalls belehrende Beſcheidung im 
Stande fein werde, das Publikum über das berechtigte Maß der an 
die Bahnen zu ſtellenden Anforderungen aufzuklären und übertriebenen 
Anſprüchen entgegenzuwirken. — Die Abweſenheit des Miniſters des 
Innern, der ſich am Sonnabend nach Oſtende begeben hat, dauert 
hoͤchſens zwei bis drei Wochen. In einigen Blättern if wohl in 
Folge eines Druckfehlers von zwei bis drei Monaten die Rede. 

[ueber die Ankunft des Kronprinzen] in Chriſtiania ent⸗ 
nehmen wir „Aftonbladet“ vom 5. d. M. Folgendes: 

Christiania, 5. Auguſt. Der Kronprinz des Deutſchen Reichs, Friedrich 
Wilhelm, mit Gefolge kam heute Mittag 1% Uhr an Bord der Kaiſerl. Dampf⸗ 
Tacht „Grille“ und eScortirt von dem deuiſchen Krönungs⸗Geſchwader hier an 
Mit der „Grille“ an der Spitze kamen die Schiffe des Geſchwaders in der 
Reihenfolge kurz nach 1 Uhr durch den Schiffslauf hineingedampft und 

wechſelten mit der Feſtung Akershus Salut. Während die Kriegsſchiffe in 
Björbikens äußerem Hafen beilegten, dampfte die „Grille“ bis zur Palais⸗ 
brüde, \ wo dem Kronprinzen des Deutihen Reichs ein beſonders feſtlicher 
Empfang bereitet worden war. Auf der Brücke, gerade vor dem Palais⸗ 
garten, war ein Viereck von Flaggenſtangen errichtet, welche mit Blumen⸗ 
guirlanden umwunden und berbunden waren. Von der mittleren Stange 
gach dem Hafen zu wehte eine colofjale deutſche Flagge, während die übrigen 
Flaggenſtangen norwegiſche und ſchwediſche Flaggen trugen; ebenjo waren 
ale Schiffe im Hafen mit Flaggen geſchmückt. Auf dem Trottoir vor 
dem Palaisgarten machte die epot⸗Compagnie unter Capitän Mamen 
die Honneurs, während das Gelbe Corps vor dem Zollpackhauſe in der 
Prinzeuſtraße Aufſtellung genommen hatte. Se. Majeftät der König von 
h weden und Norwegen in Generals⸗Uniform, begleitet von Sr. König⸗ 
lichen Hoheit dem Kronprinzen, Höchſtwelcher die Uniform als Fahnenjunker 
im. norwegiſchen Jägercorps trug, und von Sr. königlichen Hoheit: dem 
en Carl, in der Uniform der Mannſchaft der Artillerie, war auf der 
l; um Allertöchſt Seinen Gaſt zu empfangen. Außer den Cavalieren 
10 Königs waren der Geſandte des Deutſchen Reiches, Frhr. v. Richthofen, 
zer General⸗Conſul Redlich, der Magſſtrat und die Communalverſammlung 
in corpore, der Commandant General Wergeland und andere Beamte ge⸗ 
genwärtig. Nachdem die „Grille“ an der Brücke angelegt, und während 
as Muſikeorps die Königsbymne ſpielte, ſtieg der Kronprinz, Höchſtwelcher 
77 preußiſche Generalsuniform und die Inſignien des Seraphinenordens 
beeleat hatte, an das Land über die mit rotdem Tuche bedeckte Landungs⸗ 
rücke, wo Höchſtderſelbe von Sr. Majeſtät herzlich umarmt wurde und darauf 
e jungen Prinzen, Söhne des Königs, mit Küſſen begrüßte. Nachdem der 
A Onptinzbom Könige den verfammelten Hofcavalieren und Beamten, mit welchen 
unge Worte gewechſelt wurden, vorgeſtellt worden und die Fronten der paradi⸗ 
1955 Truppen entlang gegangen war, beſtieg Höch derselbe den mit vier 
9 erden beſpannten königlichen Wagen, in welchem Se. taiferliche und königliche 
Hobeit an der rechten Seite Sr. Majeität Platz nahm, wahrend der Kron⸗ 
1 und Prinz Carl den Vorderſitz einnahmen. Mit dem Gelben Corps 
dals Vorreiter und hinter einem Wagen, worin die dienſtthuenden Cablinets⸗ 
ammerherren des Königs, Gade und Falſen, Platz genommen hatten, 
alten darauf die Allerhöchſten und Hoͤchſten Herrſchaften mit Gefolge unter 
weltabrufen und Blumenſpenden der zahlreich berſammelten Bevölkerung, 
nde alle Brücken und Schiffe im Hafen und die mit Flaggen ge⸗ 
hi müdten Straßen, durch die der Zug feinen Weg nahm, beſetzt hatte, 
inauf zum Schloſſe. N 
de Heute Nachmittag geben der König und die 1 in Veranlaſſung 
I Ankunft des Kronprinzen eine Galatafel auf dem Schloſſe, zu welcher 
ang laben nad. den die höchſten militäriſchen und civilen Beamten u. A. 
ind. 
ls dienſtthuende Cavaliere bei Sr. laiſerlichen und königlichen Hoheit 
gabrend ſeines Aufenthalts hierſelbſt find der General⸗Major Hi I 
pitan Otto Nygviſt befohlen. 
nl, [Der Bericht der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗ 
i 
ſuchungs 
daß es 


tion.] In Betreff des Berichtes der Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
Commiſſſion war in den letzten Tagen die Nachricht verbreitet, 
in der Abſicht der Behörde liege, weil bei dem großen Ums 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchein. 


Eduard Trewendt. 


fange dieſes Berichtes eine Veröffentlichung des volfländigen Worl⸗ 


lautes, derſelben nicht moglich jet, einen Auszug deſſelben zu publiclten. 
Wie uns von gut unterrichteter Selle gemeldet wird, beruht dieſe Mit⸗ 
theilung auf mindeſtens einem Irrthum und iſt an der maßgebenden 
Stelle nie an eine derartige theilweiſe Publikation dieſes wichtigen 
Schriftſtückes gedacht worden. Ganz abgeſehen davon, daß es bei der 


Natur des Berichtes faſt ganz unmöglich wäre, einen Auszug deſſelben ® 


wiederzugeben, der auch nur annährend alle dieſe wichtigen Ermittelun⸗ 
gen und Verhandlungen der Commiſſion wiedergiebt — die Commiſ⸗ 


ſion hat ſich ſchon ſelbſt der moͤglichſten Kürze bei Abfaſſung ihres Be⸗ F 


richts befleißigt, da bei dem bedeutenden Material vorauszuſehen war, 
daß derſelbe einen bedeutenden Umfang annehmen werde — ſo 
muß man zur Beurtheilung der Sache zunätft darauf auf 
merkſam machen, daß die Cabinetsordre, welche jene Unterſuchungs⸗ 
Commiſſton zuſammenrief, ausdrücklich eine vollſtändige Veröffentlichung 
der Reſultate der Arbeiten der Commiſſton verhieß, und — „an einem 
Koͤnigswort ſoll man nicht deuteln.“ Aber noch aus einem anderen 
Geſichtspunkt würde ſich eine kurze und theilweiſe Veröffentlichung des 
Berichts nicht rechtfertigen laſſen. Die von dem Abg. Lasker in feiner 
vielbeſprochenen Rede angegriffenen, an ihrer Ehre geſchädigten Per⸗ 
ſonen dürfen ein Recht haben, die Publikation des ganzen Berichtes 
zu fordern. Abgeſehen von den übrigen in dieſe Angelegenheit hinein⸗ 
gezogenen Perſonen wollen wir nur darauf hinweiſen, daß unter dieſen 
Männern, die man mit Beſchuldigungen überhäufte, ſich auch der Graf 
Itzenplitz befindet, der länger als ein Jahrzehnt der Krone als Rah 
zur Seite geſtanden hat. Wir wiederholen: Die Veröffentlichung des 
in Rede ſtehenden Berichtes wird nicht im Auszuge ſondern ſeiner Zeit 
im Wortlaute erfolgen und wird uns von unterrichteter Seite gemeldet, 
daß auf eine Anfrage von betheiligter Seite an maßgebender Stelle in 
dieſem Sinne die Antwort erthellt worden iſt. 

D. R. C. [Die am geſtrigen Sonntag, 10. Auguſt, ſtatt⸗ 
gehabte Wiedereinführung des Prediger Dr. Sydow] in 
ſein Amt hatte die neue Kirche nicht nur bis auf den letzten Platz 
gefüllt, ſondern Tauſende ſeiner Verehrer mußten wegen Mangels an 
Platz an der Kirchthüre wieder umkehren, da der Eintritt in die Kirche 
nicht mehr zu ermöglichen war. Die Mitglieder der Gemeinde ſowie feine 
zahlreichen Freunde hatten dieſe Gelegenheit benutzt, um dem hochver⸗ 
ehrten Mann eine herzliche Ovation darzubringen. Die überaus reich 
mit Blumen und Guirlanden geſchmückte Kirche hatte ſelten wohl eine 
ſo zahlreiche Zuhörerſchaft aufgenommen. Mit dem Geſange des 
Chorals: „Uns bindet, Herr, dein Wort zuſammen“, wurde der Got⸗ 
tesdienſt eröffnet. Beim Eintritt des Predigers Sydow erhob ſich 
die ganze Gemeinde, der mit Thränen in den Augen und zilternder 
Stimme die Liturgie las. — In der darauf folgenden Predigt ent⸗ 
warf Dr. Sydow zunächſt ein kurzes Bild feiner bisherigen amt⸗ 
lichen Thätigkeit. i & 

„Man wird es“ ſo begann derſelbe, einem Naturgeſetze zu Gute halten, 
wenn ich meine heutige Rede zuerſt mit dem Ausdruck der Gefühle eröffne, 
die mein Herz bewegen. In greifen Herzen erneuern ſich die feierlichen 
Empfindungen und Eindrücke der Vergangenheit. Ueber 51 Jahre ſind es, 
ſeit ich mein amtliches Leben begann, 36 Jahre ſeit ich mein geiſtliches 
Amt antrat und 27 Jahre ſeit ich zu dieſer Gemeinde ſpreche. Es wieder⸗ 
holen ſich heute in mir die Empfindungen meiner Jugend, nachdem ich ſeit 
anderthalb Jahren in eigenthümlichen Anfechtungen gelebt und feit 7 Mo⸗ 
naten mir das Recht des öffentlichen Worts in der ebangeliihen Gemeinde 
abgeſprochen war. Was mich heute bewegt, iſt die Art und Weiſe, wie die 
mir theure Gemeinde und meine Freunde heute den Abſchluß einer für mich 
ſo trüben Zeit herbeigeführt haben. In dem ernſten feierlichen Empfang, 
der mir zu Theil geworden, erhebt ſich meine Seele und es tritt mir ein 
Verhältniß zwiſchen Gemeinde und Prediger vor die Augen, wie wir daſſelbe 
in den Bildern des neuen Teſtaments geſchildert finden. Die oberſte 
Kirchenbehörde, auf deren Spruch bin ich heute die Kanzel hier 
betrete, hat dieſen Spruch aus klarer Erkenutniß der Zeit und ihrer Be⸗ 
dürfniſſe gefällt. Vergeſſen wir, was vorüber iſt und gedenken wir der 
Pflichten, die wir als Bürger der evangeliſchen Kirche haben. Was mich 
mit Genugthuung und Troſt in meiner trüben Zeit erfüllt, iſt das Erwachen 
in fo bielen Kreiſen, wo früher eine ſträfliche Gleichgiltigkeit herrſchte. Auch 
die ſeit 25 Jahren leider noch immer vergebens erhoffte Verfaſſung für die 
evangeliſche Kirche kann nach dieſem Uitheilsſpruch der oberſten Kirchen⸗ 
vehörde nun nicht länger vorenthalten werden. Pflicht der Gemeinde wird 
es fein, ſich einer ſolchen Verfaſſung werth zu machen.“ 

Der Pre digt hatte Dr. Sydow Matthäi 10. v. 32 u. 33: „Wer 
mich bekennet vor den Menſchen, den will ich bekennen vor meinem 
gimmliſchen Vater“, als Text zu Grunde gelegt. — Nach dem Segen 
und der Abendmahlsfeter begab ſich ſodann ein aus 7 Perfonen be⸗ 
ſtehendes Comité, welchem die Herren Dräger, Heyl, Schubert, Wiens 
ſtruck, Strehmann, Dr. Aſcherſohn und Rode angehörten, nach der 
Sakriſtet, um Dr. Sydow eine Adreſſe feiner Gemeinde zu überreichen. 
Der in dunkelm Sammet ausgeführte Deckel trägt die Inſchriſt: „Bes 
gtüßung treugeſinnter Gemeindemitglieder der Neuen Kirche ihrem 
hochverehrten Prediger Dr. Sydow.“ 

[Zu der patrfotiſchen Adreſſe des Herzogs von Ratibon 
and anderer ſchleſiſcher Katholiken find, weitere Beitritts⸗Erklärungen 
erfolgt u. A. a 

Ir Grottkau bon: Allſchaffel, Bürgermeiſter; Hampel Kreisfecretär ; 
Schön, Kaufmann; Berger, Kreis Steuereinnehmer; Olbricht, Rathsherr und 
Zimmermeister; Lankau, Fuhrwerksbeſitzer; Roſenberger, Canzlei⸗Rath; Beck, 
Redacteur; Krepp, Poſtſecretär und Vorſteher der Poſtberwaltung; P. An⸗ 
ders, Kaufmann; J. Anders, desgleichen: Berthold Kornke, Kämmerer; 
Rublert, Seifenfabrikant; H. Giersborf, Gutspächter; Franz Galle, Ge: 


treibehändler; ch - 

aus Beuthen O.⸗S. von: Elsner, Kreisrichter; Dr. Riemer, prakt. Arzt; 

aus Attendorn von: Heim, Bürgermeister, Wilmes, Beigeordneter, 
Gerſtner, Magiſtrats⸗Mitglied, Wönner, Rechtsanwalt und Magiſtrats⸗Mu⸗ 
glied, Dr. Lengenohl, Arzt, Stadtperordneten⸗Vorſteher, König, Stadtver⸗ 
ordneter, H. Hundt, desgl. E. Jsphording, desgl., Anton Meyer, desgl., 
Lex, Kreisgerichts⸗Rath a. D., C. Frey, Lederfabrikant, Th. Frey, Bau⸗Un⸗ 
ternehmer, B. Wiedemann, Progymnaſial⸗Rector, M. Kutſch, Kaufmann, 
Dr. Hopff, praktiſcher Arzt, Bigge, Progymnaſial-Oberlehrer, C. Bigge, Refe⸗ 
rendar, J. Sein, Gymnaſial⸗Lehrer, Müller, Stadtrentmeiſter, L. Gertmann, 
Kaufmann, Joh. Neukirch, Lederfabrikaut Ant, Engelbert, Lederhändler, 
Ed. Jephording, Mühlenbeſitzer, J. B. Kaufmann, Geometer, Th. Frey, 
Kaufmann, St. Frey, Lederfabrikant; 5 

aus Finnenirop von: W. Dahner, Poſt⸗Expeditions⸗Vorſteher, F. Schö⸗ 
ler, Bauunternehmer, C. Oberſtadt. Gaſtwirih, A. Oberitadt, Dekonom, 
J. Canaris, Hochofen⸗Director, W. Thiel, Bautechniker; 
aus Mülheim am Rhein von: Aug. Cor, Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordneter, G. Ame Friedensrichter und Landgerichts Aſſeſſor, Jean van 
der Heupel, Fabrikbeſitzer, F. Magdeburg, Kaufmann, Th. Lucas, Beigeord⸗ 
neter, Stadtverordneter und Mitglied des Kreistages, Dr. med. Engels, 
Stadiperordneter und Gutsbeſitzer, C. Rüter, Fabrikant, Alb. Schneider, 
Kaufmann und Stadtverordneter, Blin, Bürgermeiſter, Dr. Franz Cramer, 
Director der Realſchule, Vorſitzender des wiſſenſchaftlichen Vereins, Chr. 
Forſchbach, Lehrer der elch, P. C. Quodt, desgl., Dr. Joh. Brügge⸗ 
mann, desgl., N. Proff, Realſchul⸗Oberlehrer und Lehrer an der Webeſchule, 


J. Sch ; 
Kai L. Broſius, Kaufmann, Dr. Mors, praftiſcher Arzt und 


Fehr, K 
desgleichen; f 
ferner von; v. Spies, Oberſt⸗Lieutenant z. D. 

J. M. Hecker, Oberlehrer in Neuwied, C. Polke, Mallermeiſter in Boith⸗ 
mannsdorf, Kaifer, Bürgermeiſter in Andernach, Franz Brockhoff, Rentner 
in Wiesbaden, Nacke, Kreisrichter in Wreden, Töpfer, Kreisgerichts⸗Rath in 
Waldenburg, A. Scholtz, herzogl. Amtsrath in Fürſten⸗Ellguth, Rupd. 
von Wetiowski aus Prieborn an der Spitze von 62 Unterſchriften aus der 
Kirchgemeinde Siebenhufen, Kreis Strehlen. f Ba: 

Poſen, 10. Auguſt. [Beharrlicher Widerſtand.] Von Per 
ſonen, welche den erzbiſchöflichen Kreiſen nahe ſtehen, erfahre ich ſo⸗ 
eben, daß die Regierung einen verſöhnlichen Schriſt gethan hat, 
um ein gewiſſes Einvernehmen mit dem Erzbiſchof wieder herzustellen. 
Sie hat den Erzbiſchof aufgefordert, über eine neue Einrichtung den 
Klerikalſeminare, denen nach Reſeript des Miniſters die ſtaatliche An 
erkennung entzogen werden mußte, dem Minister reſp. Oberpraͤſidenten 
Vorſchläge zu machen. Sie wäre, wie es heißt, nicht abgeneigt, die 
Seminare auf Grund einer auch von ihr approbirten Einrichtung 
weiter beſtehen zu laſſen und hat dem Erzbiſchofe die Folgen, welche 
ein ſtarres Feſthalten ſeines ablehnenden Standpunkles für ſeine ganze 
Dlöceſe nach ſich ziehen müſſe, in warmen Worten vor Augen geſtellt. 
— Was zu erwarten war, iſt jedoch geſchehen. Der Erzbiſchof bleibt 
auf feinem Prineip der Nichtanerkennung der Kirchengeſetze 
beſtehen und hat, wie ich höre, dem Oberpräftdenten in einem langen 
Schreiben auseinandergeſetzt, daß er bitten müſſe, ihn mit ſolchen, 
gegen ſein Gewiſſen gehenden Anforderungen gefälligſt zu ver⸗ 
ſchonen. 5 N. 3. 

Poſen, 11. Auguſt. [Geheimes Rundſchreiben des Erz⸗ 
biſchofs.] Es ſoll in der Provinz unter den Pröpſten ein Rund⸗ 
ſchteiben des Erzbiſchofs clreultren, mittelſt deſſen er die Parochien au ⸗ 
fordert, dort, wo dieſes noch nicht geſchehen iſt, die Meſſalien fo bald 
wie möglich von den Verpflichteten hypothekariſch 1 15 95 1 

i d. Z. 


2 


in Donaueſchingen, 


Die pollzeilichen Recherchen nach dem Manuskript des Briefes 
Ledochowskis an das Kreisgericht haben auch in der Redaction des 
„Kuryer Pozn.“ kein Reſultat ergeben. Das genannte Blatt ner 
öffentlichte den Brief zuerſt und theilte zugleich eine Abſchriſt oder 
einen Abzug deſſelben dem „Oredownik“ mit. Es wurde dort ange 
geben, das Manuſkript ſei aus der Provinz eingeſandt worden und 
bereits verbrannt. 1 b 1 (Pos. 3.) 

Stenſchewo, 10. Auguſt. [Aus weiſung.] Der hieſige Vicar 
Wolyniec, welcher aus dem Königreich Polen im Jahre 1848 herüber⸗ 
gekommen iſt und ſeit dieſer Zeit in verſchiedenen Parochien thätig 
war, iſt, da er das Naturaltſationsrecht bis jetzt nicht beſaß, aus dem 
preußiſchen Lande durch Regterungsverfügung ausgewieſen worden. 
Unbegreiflich iſt es, daß demſelben auf die Fürſprache des Herrn Ei 
biſchofs ſeit 2 Jahren eine Gmeriten-Penfion von 200 Thlr. von der 
königlichen Regierung gewährt wurde. (Oſtd. Z.) 

Stettin, 11. Auguſt. [Der Poſtdampfer! des baltiſchen Lloyd 
„Humboldt“ iſt geſtern Morgen 6 ½ Uhr wohlbehalten in Swinemünde 
eingetroffen. . Long 

Köln, 11. Auguſt. [Ueber die heutigen Feier der Con⸗ 
ſecration des Biſchofs Reinkens] wird der „Kölniſchen Zeitung“ 
aus Rotterdam telegraphirt: Heute früh um 10 Uhr hat in der Lauren⸗ N 
tiuskirche die Conſecration des Biſchofs Rinkel von Harlem und des 
Biſchofs Reinkens unter dem üblichen Geremontel ſtattgefunden. Pro⸗ 
feſſor Reuſch Reinkens aſſtſtirte, verlas vorher eine betreffende Urkunde 
welche bezeugt, daß die Wahl von Reinkens zum altkatholtſchen Biſchof 
des deutſchen Reichs am 4. Juni durch 77 Wähler in gültiger Weiſe 
erfolgt iſt. Der Feier, bei welcher Kaplan Paffrath den Hietenftab 
hielt, dauerte über drei Stunden. Der Ausſchuß des Ceniralcomites 
war duich den Oberregierungsrath Wuelſing, den Appellationsrath 
Rottels, Profeſſor Langen, Sannätsrath Haſenclever und den Ingenieur 
Berghausen vertreten. Außerdem waren etwa 70 Deputiste aus Köln, 
Bonn, Krefeld, Uerdingen und Hagen bei der Cexemonie anweſend. 

München, 7. Aug. [Geſundheitszuſtand. — Glerikaler 
Eigenſian.] Um ein völlig erſchöpfendes Bild des Geſundheits⸗ 
zuſtandes in hieſiger Stadt aus der jüngſten Zeit zu geben, ſind 
alle Fälle von Cholera und choleraverwandten. Krankheiten, Cholerine, 
Brechdurchfall, welche ſeit dem 25. Juni, ſomit ſeit dem Tage, an 
welchem der erſte derartige Fall ſich ereignete, amtlich zuſammengeſtellt 
worden; die Geſammtzahl dieſer Fälle beträgt bis geſtern Abend, alſo 
im Laufe von 43 Tagen, 46, von denen 16 tödtlich verlaufen find. 
In der geſtrigen Sitzung des Gemeinde⸗Collegiums erklärte Hr. Bir 
germeiſter Dr. Ehrhardt, daß der Geſundheitszuſtand noch am Sonn⸗ 
tag ein fo befriedigender geweſen ſei, daß man ſich habe der Hoffnung 
hingeben können, die Krankheit werde noch geraume Zeit, wenn nicht 
ganz, von München fern bleiben. Der Montag aber, der überhaupt ſtets 
die meiſten Zugänge an Kranken bringe, habe die Sachlage geändert, 
indem an dieſem Tage die Erkrankungs⸗ und Todesfälle ſich bedenklich 
gemehrt hätten. Der Geſundheitsrath ſei deshalb am Dinstag zu 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten, und in derſelben ſet 
conſtatirt worden, daß vom 30. Juli bis 5. Auguſt Morgens 15 Cholera⸗ 
Erkrankungen mit acht Todesfällen vorgekommen und in den Erkeankungs⸗ 
formen die aſtatiſche Cholera erkannt worden jet. In Folge deſſen 
feien die gegen den Ausbruch der Cholera vorgeſchriebenen Maßregeln 
angeordnet worden. Im Weiteren gab Hr. Dr. Erhardt noch bekannt, 
was von den Behörden bisher gegen die genannte Krankheit ſchon ges 
ſchehen ſei und ferner noch beabsichtigt werde. — Ein wahrhaft abderttiſches 
Beiſpiel klerikalen Eigenſinnes iſt dieſer Tage in der Haupiſtadt unſeres 
ſchwäbiſchen Kreiſes geliefert worden. Dem Veteranen⸗Verein zu 
Augsburg wurde jüngſt von den dortigen Frauen und Jungfrauen 
eine prachtvolle Fahne verehrt. Dieſelbe ſollte am 3. d. Mis. zuerſt 
in einer proteſtantiſchen und dann in einer katholiſchen Kirche geweiht 
werden. Die katholiſche Geiſtlichkeit beanſpruchte aber, die Weihe 
zuerſt vornehmen zu dürfen, und die proteſtantiſche wollte auf ihren 0 
Vorrang nicht verzichten. Wahrſcheinlich iſt jeder Theil der Anſicht, 
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wackere Veteranen⸗Verein, auf jede kirchliche Weihe zu verzichten. Bei 
der feierlichen Uebergabe der Fahne an den Verein, die vor dem 


ſollten, fo wird doch dieſer Fahne der Segen nicht fehlen, zumal da 


glauben All an Einen Gott!“ auch ein Gebet if, das Erhörung 

finden wird. Gott im Himmel fieht darein und — ſeien Sie über⸗ 
enge — er ſegnet unſere Fahne fo kräftig, als kaum ein 

hätte thun können.“ f 


tember incognito zu einem 14tägigen Aufenthalte nach Wien zur 
Auosſtellung — fo meldet eine Privaldepeſche der „Frankfurt. Zeitung“. 
: Wien, 8. Aug. [Ueber die Fuſion in Frohsdorf] ſchreibt 
ein gut unterrichtetee Correſpondent der „Rh. Ztg.“: Ich erklärte mich 
geſtern außer Stande, über den Inhalt und die Chancen der Fuſtons⸗ 


bourboniſchen Linie etwas Näheres anzugeben; mir gehen heute Nach⸗ 
Quelle fließen. Es würde hiernach eine Vereinbarung freilich noch 
ficiten. Nicht die orleans ſchen Prinzen, ſondern der Graf Chambord 
hat die Initiative ergriffen. Die Herſtellung der „legitimen“ Monarchie 


und des „chriſtlichen!“ Staates bildet die Grundlage der Verhand⸗ 
lungen und biefe Grundlage iſt von den Orleans ackeptirt, aber 


finden müſſe. 
am Wiener Hofe in voller Kenntniß der Sache iſt — wenn nicht 


Gefinnung, den hieſigen Poſten erhält. 


ſiſchen Intimität das Deutſche Reich nicht Schaden nehme; fie mögen 
immer bedenken, daß die Revanche für Sadowa wohl von der laufen⸗ 


der zuerſt applickrte Weibeſegen werde der wirkſamere fein. Da bie 


Geiſtlichkeit beider Confeſſionen ſich nicht einigen konnie, beſchloß der 


Rathhauſe ſtattfand, wies Herr Bürgermeiſter Fiſcher in feiner An⸗ 
ſprache auf dieſes Vorkommniß hin, indem er u. A. ſagte: „Dank⸗ 
barkeit hal Ihnen dieſe Fahne gemidmet; das Dankesgefühl, dem die 
Gabe entſtamml, verleiht Segen und iſt Weihe. Wenn die Kirchen 
ſich nicht einigen konnten, in welcher Form ſie den Segen ſpenden 


unſer hiemit unter Gottes freiem Himmel abgelegied Bekenntniß; „Wir 


Anderer es 


(Fr. J.) 
Deſterre ich. 
Wien, 10. Aug. [Der König von Baiern] kommt im Sep: 


Verhandlungen zwiſchen den Repräſentanten der älteren und jüngeren 
richten zu, von denen ich behaupten kann, daß fie aus vorzüglicher 


nicht perfect geworden, aber alle Ausſicht vorhanden fein, fie zu per⸗ 


gegen das Zugeſtändniß, daß das Haupt ihres Hauſes, der Graf von 


Paris, dem bekanntlich kinderloſen Haupte der älteren Linie auf dem ſoll 
Thownne folgt und daß der christliche Staat die Frage über die Wleder⸗ 
aufrichtung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes offen läßt. In Rom 
iſt dieſe beſchränkende Clauſel gutgeheißen; man baut dort augenſchein⸗ 
ch auf die Macht deſſen, was man die natürliche Entwickelung der 


Dinge nennt, man hofft, mit anderen Worten, daß das legitime und 
chriſtliche Frankreich ſeinerſelts feine Stütze bei der Kirche ſuchen und 
Es mag übrigens noch hinzugefügt werden, daß man 


mehr — und daß der für Wien neu deſignirte franzöſiſche Botſchafter, 
derſelbe Bourgoing, der, weil er dem damaligen Regime in Paris 
zu hingebend für die Kirche wax, von dem Botſchafter⸗Poſten 
am heiligen Stuhl entfernt wurde, gerade mit Rückſicht auf dieſe ſeine 
Die Conſuln in Deutſchland 
mögen wohl zuſehen, daß bei der neu keimenden öſterreichiſch⸗franzö⸗ 


den Tagesordnung abgeſetzt, aber keineswegs für immer aus dem po⸗ 
litiſchen Programm geſtrichen iſt und daß darin ein mächtiges und na⸗ 
türliches Bindemittel mit dem Staate exiſtirt, der Revanche für Sedan 
zu fordern hat. Die Verhandlungen zudem, auch ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Factor in der Reihe der ſich anbahnenden neuen Gruppi⸗ 
rung der einzelnen Mächte, die Verhandlungen, mit Umgehung Ita⸗ 
liens einen öſterreichiſchen oder einen franzöſiſchen Cardinal (Schwar⸗ 
zenberg oder Bonnechoſe) auf den Stuhl Petri zu bringen, ſcheinen 
viel weiter gediehen zu fein, als man gemeinhin annimmt. 
Wien, 11. Auguſt. [In dem heute eröffneten Congreß 


deutſcher Volkswirthe!] wurde zunächſt von Seiten des Gewerbe⸗ 


Vereins, des Landausſchuſſes von Nieder⸗Oeſterreich ſowie des General⸗ 
Directors der Weltausſtellung eine Bewillkommnung ausgeſprochen, 
worauf Braun (Berlin) dankte und ein Hoch auf den Kaiſer von 
Oeſterreich ausbrachte. Zum Präfidenten wurde ſodann Braun und 
Kübeck (Wien) und Dorn (Trieſt) zu Vieepräſidenten gewählt. Der 
Antrag der Handelskammer zu Prag, das in den Archiven vorhandene 
Material zur Geſchichte der Preiſe bis zu deſſen wiſſenſchaftlicher Ver⸗ 
arbeitung zu erhalten, welcher von dem Seeretär der Prager Handels⸗ 
kammer abgeändert worden war, wurde hierauf auf den Antrag Leon⸗ 
hardt's in urſprünglicher Form angenommen. Desgleichen gelangte 
der Antrag betreffs Unterſtützung der Privatſparkaſſen ſeitens der Ge⸗ 
meinden zur Annahme; ferner wurde der Wegfall einer speziellen 
Conceſſtonsertheilung durch die Regierungen, ſowie die Zuläßigkeit des 
Betriebes der Sparkaſſen durch die Actlenunternehmungen für wünſchens⸗ 
werih erklärt, und endlich empfohlen, das Vermögen der Sparkaſſen 
auch in mobilen Werthen anzulegen. 
Italie n. f 

Nom, 7. August. [Zur römiſchen Eſenbahnfragel ſchreibi 
man der „K. 3.“ von hier Folgendes: Das frühere Minifterium war 
bekannilich mit der römiſchen Elſenbahn⸗Geſellſchaft in Verhandlungen 
wegen Ankaufs des Bahnnetzes getreten. Die Regierung hatte ſich anhel⸗ 


ſchig gemacht, den Inhabern von Aetlen mit Staatsgarantie die Zinſen ihrer 


Aetien zu ſichern, indem dieſelben auf Staalsrente fundirt wurden, und den 
Inhabern gewöhnlicher, das heißt nicht garantirter Aclien anderthalb 
Procent zu gewähren. Eine dritte Art von Achten, die auf dreißig 
Jahre von der Geſellſchaft, wenn nicht von der Regierung, beſonders 
garantirt waren, ſollte dem Vorſchlage der Regierung gemäß ganz wie 
die gewöhnlichen behandelt, und ſogar das, was die Geſellſchaſt ven In⸗ 


habern derſelben noch etwa hätte herauszahlen müſſen, von den Zinſen 


der gewöhnlichen Achten abgehalten werden. Sogar für „unvorhergeſehene 
Schulden“ der Geſellſchaſt, die ewa noch zu Tage treten könnten, hätten 
die Inhaber der gewöhnlichen Artten aufkommen müſſen. Ehe man ſich 
über die Vorſchläge geeinigt hatte, verſchwand das Miniſterium Lanza⸗ 
Sella vom Schauplage, und die Amts⸗Nachfolger haben noch keine Zeit 
gehabt, ſich darüber zu äußern, ob ſie die obigen Vorſchläge aufrecht 
halten, oder in einigen Punkten anders geſtalten, oder endlich die Ge⸗ 
ſellſchaft ihrem Verhängniſſe, dem, wie es ſcheint, unvermeidlichen Ban⸗ 
kerott überlaſſen wollen. Die erſten Urſachen dieſes finanziellen Miß⸗ 


geſchickes gehören bereits der Geſchichte an und find genügend bekannt. f 


Wenn aber auch jetzt, bei der beſſeren Verwaltungsweiſe und dem 
geſteigerten Verkehre, die Geſellſchaft nicht auf die Beine kommen kann, 
fo liegt das zuvörderſt an dem hohen Agio auf Gold, welches einen 
jährlichen Verluſt von nicht weniger als 2,400,000 Lire veranlaßt, in 
den aufs Doppelte geſtiegenen Preiſen des Brennmaterials und des 
Eiſens, und in den Mehr⸗Ausgaben von 30 Millionen für Verbeſſezung 
des Bahnkörpers und des Bewegungs⸗Materlals. Außerdem weigert 
ſich die Regierung, die Garantie für das ehemalige päpſtliche Bahnnetz 
zu übernehmen. So ſteht die Geſellſchaft fortwährend am Rande des 
Falliſſements, nachdem fie ſeit dem Tage ihrer Gründung, im Jahre 
1865, keinen Pfennig an die Leute ausgezahlt hat, die das Geld zu 
ihrem Unternehmen hergegeben haben. 

Das „Journal de Rome“ berichtet über die Löſung der römiſchen 
Eſſenbahnfrage, was folgt: 1 

„Die Verhandlungen über die röͤmiſchen Eifenbahnen werden mit allem 
Eifer betrieben. Die Regierung hat eine Commiſſion ernannt, welche die 
Herren General⸗Secretair des Finanz⸗Miniſteriums Caſalini, General⸗Schatz⸗ 
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director Flotti und General⸗Eiſenbahn⸗Director im Miniſterium der öffent⸗ſab, und ich habe mich auf meine Ehre verpflichtet geglaubt, um 5 


lichen Ardeiten, Valſecchi, bilden. Dieſe verhandeln mit den Delegirten der 
Geſellſchaft über einen Vorſchlag, den dieſe der Regierung unterbreitet 
haben. Er ift beinahe eine Wiederholung des wegen der Pontebbabahn ge- 
troffenen Abkommens nur daß ſich bei dieſer die Garantie der Regierung 
auf 20,000 Franken für den Kilometer beläuft, während lie bei den römi⸗ 
ſchen Elſenbahnen nur 17,300 Lire beträgt. Die Geſellſchaft behält ihre 
Selbſtſtändigkeit, weil die Regierung überzeugt iſt, daß ſie ſich auf die ihr 
gebotenen Garantieen perlaſſen kaun. Man darf mit gutem Grund an⸗ 
nehmen, daß die fo heiß erſehnte Löſung der Frage nicht lange mehr auf 
ſich warten laſſen wird, und daß bei der nächſten Zuſammenkunft der 
Aetionäre der römiſchen Eiſenbahnen in Florenz am 18. September der 
Verſammlung die Convention mit der Regierung vorgelegt werden kaun.“ 

[Der deutſche Geſandte, Herr v. Keudell, ] if in Fras⸗ 
catt, wo er den Sommer verbringen wollte, unwohl geworden und 
hat ſich nach Neapel begeben, wo die friſche Seeluft den Aufenthalt 
bei der furchtbaren Hitze einigermaßen erträglich macht. 

[Der Papft] wird trotz der drückenden Hitze nicht müde, Depu⸗ 
tatlonen zu empfangen, ihre Adreſſen anzuhören und fie mit Reden 
zu beantworten. So empfing er dieſer Tage die Vertreter des from⸗ 
men Inſtituts zur Hülfeleiſtung an arme verſchämte Wöchnerinnen und 
zur Taufe ihrer Kinder. In der Adreſſe wird u. A. erwähnt, daß 
das Inſtitut bereits 576 arme Kindbetterinnen unterſtützt und eben fo 
viele Kinder hat taufen laſſen, fo wie es auch alljährlich am 25. Junk, 
dem Krönungstage des Papſtes Pio Nono, zwei Mitgiften unter die 
von ihm getauften Mädchen verlooſen läßt. Nachdem der Papſt die 
Vertreter des Inſtituts belobt halte, daß fie arme Wöchnerinnen unter⸗ 
ſtützen und die Seelen Ihrer Kinder retten, ſprach er einige paſſende 
Worte gegen die Freidenker, welche die jungen Seelen dem Satan zu⸗ 
führen, und ſchloß wie gewöhnlich mit ſeinem Segen. 

[Meteorologiſche Obſervatorien.] Der „Opinione“ ſchreibt man 
aus dem Veltlin: „Auf unſeren Alpen baut man ein meteorologiſches 
Obſervatorium nach dem andern. Am 3. Auguſt wurde das von Salluzzo 
eingeweiht, am 4. das von Caſteldelfino, und man ſpricht bereits von einem 
dritten, welches auf der vierten Station des Stilfſer Jochs 2540 Meter 
über der Oberfläche des Meeres mitten unter Glelſchern errichtet werden 
oll. Die Idee dazu iſt vom Präſidenten des Veltliner Alpen Clubs, Se: 
nator Torelli, angeregt und von den hervorragendſten Fachmännern, dem 
Director der Mailänder Sternwarte, Schiaparelli, dem Director des Obſer⸗ 
vator ums des Collegium Romanum, Pater Secchi, und dem Director des 
meteorologiſchen Obſervatoriums von Moncalieri, Pater Denga, unterſtützt 
worden; und da ſich auch der Miniſter für Handel, Induſtrie und Ackerbau 
und der Unterrichtsminiſter günſtig dafür ausgeſprochen haben, fo zweifelt 
hier Niemand daran, daß auch das dritte meteorologiſche Obſervatorium 
bald zu Stande kommen wird.“ 
l[Reſtaurationsarbeiten in der Peterskirche.] Der Papſt hat 
eine neue Summe ausgeworfen, damit die Kuppel der Peterskirche vollſtän⸗ 
dig neu gedeckt werden kaun. Die Dachdecker⸗Arbeit war vor einigen Tagen 
unterbrochen worden, da der früher vom Papſte hergegebene Fonds erſcköpft 
mar, Die Auslagen ſollen ſich bereits auf 400,000 Lire belaufen. Auch 
die Reſtaurations⸗Arbeiten in den Loggien des Vaticans werden auf Koſten 
des Papſtes fortgeſetzt und ſtatt des Fußbodens aus Terracotta marmorne 


Platten gelegt. 5 
Fraukreich. 


Paris, 9. Aug. [Ueber das heute ſtattgehabte Leichenbegäng⸗ 
niß Odilon Barros] ſchreibt man der „K. Z.“: In der Wohnung 
(Rue de la ville 1 Eveque 5), wohin man die ſterblichen Ueberreſte von 
Bougival gebracht hatte, verſammelten ſich die Leidtragenden, darunter viele 
Republikaner, wie Jules Favre, Garnier Pages, Carnot und Andere, die, 
als der Verſtorbene ſich der Reaction noch nicht angeſchloſſen batte, Hand 
in Hand mit ihm gegangen waren. Bonapartiſten hatten ſich auch ein⸗ 
gefunden, darunter der Deputirte Abbatucei, der in Odilon Barrot den 
ehemaligen Miniſter ſeinez Kaiſers ehren wollte. Die officielle Welt war 
natürlich in großer Anzahl anweſend; alle großen Staatskörper, jo wie auch 
die Militärbehörden, General Ladmirault, der Gouverneur bon Paris ꝛc. 
Thiers und ſein Getreuer Bartpélemy St. Hilaire hatten ſich ebenfalls 
eingefunden. Erſterer ging jedoch nicht mit dem Zuge. Er beſchränkte ſich 


darauf, einen Blick auf den Sarg des Mannes zu werfen, mit dem er ſo 


oft Hand in Hand gegangen, der ihn aber noch öfter bekämpft hatte, und 
ſeinen Namen in das Buch der Leidtragenden einzuſchreiben. Marſchall 
Mac Mabon hatte ſich durch feinen Adjutanten, Obeiſten d' Abſac, vertreten 
laſſen. Um 12% Uhr febte ſich der Leichenzug in Bewegung, um ſich nach 
der Madelaine⸗Kirche zu begeben, wo die kirchliche Feier ſtattfand. Den 
militariſchen Dienſt bei der Feier verſahen ein Linien⸗Regiment, drei Schwa⸗ 
dronen Jäger zu Pferd und Artillerie, welche Truppen unter dem Oberbefehl 
des Generals Schmitz ſtanden, der bekanntlich während der Belagerung von 
Paris der Chef des Generalſtabs des Generals Trochu war. Die Jäger zu 
Pferde befehligte der Ritlmeiſter Herzog von Chartres, der Bruder des 
Grafen von Paris. Derſelbe begab ſich, als die Leiche in die Kirche ge⸗ 
bracht worden, mit anderen Offizieren in dieſelbe. Er gab eine gewiſſe Zu⸗ 
neigung für den Verſtorbenen zu erkennen und erinnerte daran, daß Odilon 
Barrot es geweſen fei, der feine Mutter, die Herzogin von Orleans, und 
ſeinen Bruder, den Grafen von Paris, am 24. Februar 1848 nach der 
Kammer geleitet habe, um den letzteren als König proclamiren zu laſſen. 
Sein Bruder, ſo fügte er hinzu, würde jedenfalls ſehr bedauern, dem 
Verſtorbenen nicht die letzte Ehre haben erweiſen zu können. Der Trauer⸗ 
Gottesdienſt in der Madelaine dauerte ungefähr % Stunden, worauf 
dann die Leiche nach dem Pere la Chaiſe, wo ſich das Familiengrab ber 
Familie Barrot befindet, gebracht wurde. Der Leichenwagen war ſehr 
einfach. Der Verſtorbene war ohne Orden geſtorben, ſo war denn der 
Sarg auch nur mit zwei Veilchen⸗Sträußen geſchmückt. Die Zipfel des 
Leichentuches trugen Buffet, Praäſident der National⸗Verſammlung, Er⸗ 
noul, Juſtiz⸗Miniſter, Lepique, Präſident der Akademie der politiſchen 
und moraliſchen Wiſienſchaften, Groualle, Präſident vom Staatsrath, 
Dureſte, Präſident der Appocatenkammer, und Lecaen, Batonnier der pa⸗ 
riſer Advocaten. Dem Leichenwagen voraus ritt eine Schwadron Jäger, 
dann kam das Muſikcorps des Linien: Regiments und General Schmitz 
mit ſeinem Stabe. Hinter dem Leichenwagen befanden ſich die Secre⸗ 
täre und die ſechs Bedienten des Verſtorbenen. An der Spitze der Leid⸗ 
tragenden befand ſich Ferdinand Barrot, der Bruder Odilon's. Infanterie, 
fee und Reiterei ſchloſſen den Zug. Am Grabe wurden zwei Reden 
gehalten. { 

[Zu der unerwarteten Nachricht von der plötzlichen 
Einſchiffung Rocheforts! ſetzt der Redacteur des „Rappel“ fol⸗ 
gende Notiz: 

Dieſe Nachricht iſt mir völlig unerklärlich, wie aus nachſtehenden Grün⸗ 
den hervorgehen wird: 0 INTERN 

Ich bin Mitglied des Familienraths von Herrn Rochefort, ſowie desjeni⸗ 
gen ſeiner drei minderjährigen Kinder; unter dieſem Titel und um geſchält⸗ 
liche Angelegenheiten zu ordnen, babe ich Herrn Rochefort dreimal in 
St. Martin de Re beſucht, acht Tage lang im October 1872, acht Tage 
lang im December und zehn Tage lang im März 1873. Ich verſichere, 
daß ich mich damals mit eigenen Augen von folgenden Thatſachen habe 
überzeugen können: ö 5 > 

Herr Rochefort kann nicht zehn Treppenſtufen hinauſſteigen ohne von 
heftigem Herzklopfen und Beklemmungen ergriffen zu werden. Herr Roche⸗ 
ort kann nicht zweimal um den engen Gefängnißhof herumgehen, ohne fich 
erſchöpft ſetzen zu müſſen und an Erſtickungzanfällen zu leiven, welche ihn 
beinahe der Sprache berauben. Herr Rochefort iſt während der zehn Tage, 
die ich ihn im vorigen März ſah, viermal in Ohnmacht gefallen; dieſer Zu⸗ 
ſtand hielt ſehr lange an. Herr Rochefort leidet oft an beftigen Schmerzen 
in der Herzgegend; er muß dann die größten Anſtrengungen machen, nicht 
zu buften, ‘denn der geringſte Huſten macht ſeine Schmerzen unerträglich. 
Endlich hat man nicht vergeſſen, daß im Februar 1871 Herr Rochefort, 
nachdem er ſeine Estlaſſung als Abgeordneter eingereicht hatte, von einer 
Krankheit, die fein Leben in Gefahr ſetzte, darniedergeworfen wurde. Er 
ließ ſich in einem ſchrecklichen Zuſtand von Blutarmuth nach Paris bringen, 
als er im April 1871 die Nachricht erhielt, ſein Vater wäre dem Tode nahe; 
ſechs Monate Zellenhaft in Verſailles und zwei Jahre in verſchiedenen Ca⸗ 
ſematten find Alles, was er ſich für feine Geneſung gönnen konnte. Das 
erklärt, weshalb Herr Rochefort beute gefährlicher krank iſt als je, und weg: 
halb keiner der Miniſter des Innern, die ſeit zwei Jahren aufeinander 
gefolgt find, die Verantwortlichkeit feiner Einſchiffung hat auf ſich nehmen 


wollen. 

„Ich glaube auf mein Gewiſſen, daß Herr Rochefort das Ziel der Röeiſe, 
die er antritt, nicht erreichen wird; kein Gutachten von Aerzten oder Be: 
amten wird mich verhindern, geſehen zu haben, was ich mit eigenen Augen 


ſcheinliches Unglück zu verhüten, die P 
was ich wußte, in Kenntniß zu ſetzen. 5 
Seht 5 17 i bl Ne e gedeckt. Jean Deſtr em 

. e Depeſche, in der Rochefort ſeine Einſchiffun 5 
Saint⸗Martin⸗de⸗Re, 7. Aug., ſülhleng meibet, lautet; 


1 7 Uhr 16 Min. 
Ich reiſe ab. Alles unverzüglich verkaufen. Mee dune ö 
t 


tejle 


und Die Regierung don en 
’ 


ſchicen. Schiffen uns morgen ein. ocheft 

Endlich wird vom 8. Auguft aus Saint Martin⸗de, Ne 
graphit, daß Henri Rochefort auf das Schiff Virginſen 9190 
worden iſt, welches ihn und 88 andere Strafgefangene nach N. st 
Caledonien deportiren fol. Er war vorher von einer aus dem Ober, 
arzt der Virginie, dem Director des Sanſtätsweſens, einem and 10 
Schifffsarzte und einem höheren Generalſtabsoffizier beſtehenden 5 
miſſton geprüft und zur Ueberfahrt tauglſch befunden worden. Roche ! 
fort ſollte im Laufe des geſtrigen Tages feine Famile und den Un. 
mund feiner Kinder, Herrn Edmond Adam, am Bord der ugint 


empfangen. . 1 
Amerika. 


Newyork, 19. Zul. [Das Eiſenbahnweſen und 
Gegner.] Die Macht und das Anſehen der neuen gegen die E 
bahneompagnien gerichteten Vereinigung der Farmer in den 
weſtllichen Staaten oder „Patrons of Husbandry“ find in ſtetem 
Zunehmen begriffen und der Verein ſpielt bereits eine wichtige poll 
tiſche Rolle. Wo nur eine Convention abgehalten wird oder ein 
Wahleomitee tagt, wird darauf hingearbeitet, die Gunſt des Verein 
zu gewinnen, und die glänzendſten Verſprechungen werden gemach, 
Den 4. Juli, an welchem Tage in Amerika bei Feuerwerken und Ahr: 
lichen Demonftratlonen, in Kraſtreden die Verbrechen Georges III. 
und feiner, Miniſter gegen die amerikaniſchen Colonlen aufgezähh 
werden, benutzten die Weſtſtaaten dazu, die Verbrechen der Poliitg 
und Corporationen in dem jetzigen Amerika gegen die Intereſſen dez 
amertkaniſchen Volkes aufzuzählen. Die Idee war neu und deapuf 
gut. — Aber wie mächlig auch und zahlreich die „Patrons of Hi, 
bandry“ fein mögen, es darf nicht vergeſſen werden, daß fie gegen 
eine noch gewaltigere Macht und eine ſchon beſtehende und anerkannt 
kämpfen, nämlich gegen die Macht der an den Elſenbahnen Inſereſſt⸗ 
ten. Das Bahnweſen hat in den letzten vierzig Jahren ziefige Fort. 
ſcheitte in Amerika gemacht, und wir geben, da der Kampf zwischen 
Bahnen und Landwirthen bald genug laut toben wird, hier aus Perez 
„Elſenbahnmanual für das Jahr 18731874“ einige inter ſſaſe 
Daten: 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, in welchen es im Jahre 
1830 nur 23 engliſche Meilen Eiſenbahn gab, beſaßen im Jahre 1861 ſchon 
31,256 und gegen Ende des Jahres 1872 eine Schienen länge von 67,104 
Meilen, die noch in demſelben Jahre um 6427 vermehrt wurden. Die Ge: 
ſammtkoſten des amerikaniſchen Bahnnetzes belaufen ſich auf 3,159,000 000 
Dollars, von denen 1,511,000,090 Dollars in Schulden heſtehen. Die durch 
ſchnittlichen Koſten per Meile betrugen 55,000 Doll. Im Jahre 1842 de: 
liefen ſich die Geſammteinnahmen auf 473,000,000 Doll., von denen 28 pb. 
auf Paſſagierbeförderung und der! Reſt auf Güterbeförderung kamen. Durch 
ſchnittlich werden per Meile 8256 Doll. eingenommen, wozu jeder Einzelne 
der Geſammtbevölkerung 11 Dollars 76 Cents beiträgt. Die Netto⸗Ein⸗ 
nahmen ergaben eine Summe von 165,250,900 Doll, oder 25 pCt. der Ger 
ſammteinnahmen und von dieſer Summe wurden 64,500,000 Doll. zu 
Zahlung von Dividenden gebraucht. Am lohnendſten waren die Bahnen in 
Neu-England und ven Mittel⸗Staaten, wo die Gefammteinnahmen 
21 pCt., die Netto⸗Einnahmen 6% pCt. ergaben, reſp. in den letzterwähn, 
ten Staaten 18,3 und 6,4 pCt. In den mittleren Staaten find nämlich 
Betriebskoſten minder groß als in den Neuenglaud⸗Staaten; zrotzdem waren 
die Dividenden der Bahnen in den mittleren Staaten beinahe um 1 pCt. 
geringer, weil die Baukoſten bedeutender als in Neu⸗England waren. Di 
Bahnen in den Weſtſtaaten nehmen zwei Fünftel der Geſammt⸗Meilen 
länge und Koſten fir ſich in Anſpruch. Die Netto⸗Einnahmen betrugen 
dort nur 4,57 und die Dividenden 2,83 pCt. auf ein Capital von 724,650,000, 
Doll. Die Bevölkerung iſt zu klein, um die Bahnen productiv zu machen, 
Es kommen nur 477 Perſonen auf jede Meile, von denen jeder Kopf 13 Doll, 
76 Cents. zu den Geſammteinnahmen beiträgt. Wenn mit neuen Bahnen 
kein weiterer Unfug getrieben wird, daun werden dieſe Bahnen bald nutz⸗ 
bringender fein, denn die Bevölkerung vermehrt ſich jährlich um 600,000 
Köpfe. Die billigſt erbauten und doch am wenigſten nutzbringende ahnen 
befinden ſich in den Südſtaaten. Dort koſtet eine Meile nur 36.515 Doll, 
während in den mittleren Staaten fie ca. 80,000 und in den Pacificanten 
ſogar 98,000 Doll. koſtete. — Es kommen auf vie Neuenglaud⸗ und mittle⸗ 
ren Staaten 25,972, auf die weſtlichen 28,778, auf die ſüdlichen 10,986 und 
auf die Pacific⸗Staaten 6368 Meilen Eiſenbahn. Im Laufe des Jahres 
1872 wurden auf den Bahnen transportirt mehr als 209,000,000 Tonnen 
Güter. In den amerikaniſchen Bahnen ſind 900,000,000 Dollars mehr an⸗ 
gelegt, als die Staatsſchuld beträgt und die Eiſenbahneinnahmen im Jahre 
1872 waren um 110,000,000 Doll. größer als die Staatseinnahmen. Man 
fiebt alſo hier eine gewaltige Macht, mit welcher die „Patrons of Husban⸗ 
dry“ den Kampf aufnehmen wollen. i 

[Die weßleyaniſchen Methodiſten] haben am 13. Juli den hir 
dertſten Jahrestag der erſten Methoviſtenconferenz gefeiert, welche am 1, 
Juli 1773 zu Philadelphia zuſammengetreten war. Eine Reihe religiöse 
Verſammlungen hat im Laufe einer Woche unter Beobachtung perſchſebener 
Ceremonien ſtattgefunden. Dieſe Religionsgeſellſchaft iſt in Ameriſ er 
einflußreſch und verfügt mehr über Kirchen als irgend eine andere Sele 
Von den 63,182 Kirchen Amerikas gehören ihr 21,337, die mit ſonſſigem 
Beſiz ein Vermögen von 70,000,000 Doll. repräſentiren. ährend bor 
hundert Jahren nur 1160 Anhänger dieſer Secte in Amerika eite 
werden die Kirchen jetzt von mehr als 6,500,000 Perſonen beſucht. 2 
8 1 ſind die Baptiſten in den Vereinigten Staaten am zahl 
reichſten. 

[Einwanderung] Am 13. Juli brachte der Dampfer „Wisconsin, 
allem 1400 Einwanderer nach Amerika, die gröhle Anzahl, welche nah 
in dieſem Jahre auf einem Dampfer angekommen iſt. Darunter are 
320 Männer, Frauen und Kinder, neu bekehrte Mormonen. Diele an 
ten meiſtens aus den britiſchen Inſeln oder Schweden und Dänemark 10 
wurden von Liverpool gebracht, von einem Heiligen, der früher Beinen 
Young's Privatſekretär war. Die Transportkoſten per Mann von Rinexpn 
bis Utah belaufen ſich auf 81 Dollars. ben 

Newyork, 25. Sul, [Z wel Auslieferungsfälle] ha 0 
in der vergangenen Woche die allgemeine Aufmerkſamkeit in EN, 
genommen. Der eine Fall beirifft den Rheinpreußen Car! a 
welcher vor ungefähr zwei Jahren den Chevalter Blanco in L 
ermordet und beraubt haben ſoll und ſich alsdann mit ſeiner 11 
nach hier geflüchtet hat. Einen Theil feines Raubes brachte er ifm 
in luſtiger Geſellſchaft ſchnell durch, einen anderen Theil nahmen 
die Behörden ab und was ihm alsdann noch übrig geblieben, 1 
die Taſchen der Advokaten geſfloſſen, welche ſich liebend feiner al 
nommen aben. Die belgiſche Regierung forderte feine ele ee 
da diefelbe aber mit den Vereinigten Staaten keinen dabin zie Hi 
Bertrag hat, fo konnte dieſem Verlangen keine Folge geleitet un 
ſchper Verdächtige mußte wieder auf freien Fuß geſet wender. Jon, 
legte ſich die preußiſche Reglerung ins Mittel und ließ durch 10 
verneur Salomon den Grundſatz aufſtellen, daß ihr die Jutis erden 
über Vogt, welcher ein preußiſcher Unterthan fei, nicht f 0 
könne, weshalb fie feine Auäiteferung zu verlangen berechtigt ſe Richte 
langwierigen Verhandlungen erkannte der Vereinigten Staaten ane 
dieſes Argument als nichtig an, der Auslleferungsbefehl 0 
ferligt und harrte nur noch der Unterschrift des d Bun- 
der letzten Stunde gelang es jedoch den Advokaten Vogts den 
des⸗Anwalt zu einer Reoiſion des Verfahrens zu bewegen, 155 
Folge hatte, daß die Entſcheidung des Richters Ae Aber 
der Anſpruch der pꝛeußlſchen Regierung, daß fie Jurisdielſon übt wor 
brechen beſitze, weſche von ihren Bürgern im Auslande vez 


ſeien, ſowelt die Ver. Staaten in Betracht kommen, nicht ankam 


feine 
iſeg⸗ 


4 
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den könne. Die logiſche Folge des von der deutſchen Regierung 
. fellten Principes würde es derſelben ermöglichen, die Auslieſerung 
1105 jeden nicht naturalifirten Deutſchen, welcher im Auslande ein Ver⸗ 
een begeht, zu verlangen. Ein ſolches Zugeſtändniß könnte die Vereinig⸗ 
bie Staaten möͤglicherweiſe in Confliet mit anderen Mächten bringen. 
99 könnte der Fall eintreten, daß z. B. England von der Bundesre⸗ 
Fam die Auslieferung eines deutſchen Bürgers wegen eines in Eng⸗ 
land begangenen Verbrechens verlange, während die preußiſche Regie⸗ 
zung, auf das Prinzip der Jurisdieiſon ſich ſtützend, die Auslieferung 
fir fh in Anſpruch nähme. Gegen die Richtigkeit dieſes Arguments 
laſſen ſich kaum Einwendungen erheben, wenngleich es im hoͤchſten Grade 
u bedauern wäre, wenn ein Verbrecher wie Vogt der Strafe entgehen 
würde. Die Schuld liegt aber an Belgien, welches ſich bis jetzt nicht 
dazu verſtehen wollte, einen Auslieferungsvertrag mit den Vereinigten 
Staaten abzuschließen. f 

Hielt ſich in vorerwähntem Falle die Bundesregierung vielleicht 
mit zu großer Strenge an den Wortlaut der Verträge, ſo legten einige 
amerltanifche Bürger eine gänzliche Nichtachtung derſelben an den Tag, 
was ihnen verdientermaßen ſchlecht bekommen iſt. Ein englischer Aben⸗ 
lutler, der ſich Lord Gordon nennt, hatte vor einem Jahre einen 
unierer reſpektabelſten Mitbürger, Herrn Jay Gould, durch falſche Vor⸗ 
plegelungen um etliche hunderttauſend Dollars erleichtert. Wenn Gould 
“irgend etwas haßt, fo iſt es ein Verſtoß gegen die Ehrlichkeit; er ver⸗ 
lagte deswegen „Lord“ Gordon und dieſer mußte eine Caution von 
30,000 Dollars ftellen, welche fein Advokat für ihn leiſtete. Kurz da⸗ 
nuf ſah ſich der Lord aus Geſundheitsrückſichten gezwungen, einen 
Klimawechsel vorzunehmen; da er die Ceremonie'n nicht liebt, reiſte er 
geräuschlos nach Canada, welches Land zufälliger Weiſe mit den Ver⸗ 
einigten Staaten keinen Auslieferungs⸗Vertrag beſitzt. Für längere 
Zeit war er gänzlich verſchollen. Sein Bürge ſetzte für feine Wieder 
ergreifung eine namhafte Belohnung aus und einige unternehmende 
Amerikaner fpüsten den Aufenthaltsort des durchgebrannten Lords auf. 
In Begleitung eines Sheriffs ergriffen ſie ihn in der Nähe von Ma⸗ 
nitoba auf eanadiſchem Gebiet und wollten ihn nach den Vereinigten 
Staaten zurückſchleppen. Unweit der Grenze fließen fie auf eine Truppe 
Canadier, welche den „Lord“ befreiten und die Amerikaner zu Gefan⸗ 
genen machten. Letzteren wird wegen verſuchten Menſcheuraubes der 
Prozeß gemacht werden und die Bundes⸗Regierung kann ſich nicht 
enmiſchen, da das Unrecht zu klar auf Seiten der Amerikaner if. 

(R.:Y. Handelsztg.) 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 12. Auguſt. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Romain⸗ 
Chartozyski, aus Krakau. (Fremdenblatt.) 
A [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Zum Beſten der Localvereine zur 
ürſorge für entlaſſene Gefangene evangelischer und katholiſcher Confeſſſon, 
and geſtern in dem Garten⸗Etabliſſement von Hildebrand in der Neu⸗ 
dorſſtraße ein Monſtre⸗Concert ftatt, welches von über 2000 Perſonen bes 
ucht war. — Die Beamten der hieſigen Strafanſtalt, ſowie die beiden Ans 
ſtalls⸗Geiſtlichen hatten ſich den Arrangements in aufopferndſter Weile unters 


zogen und konnten mit dem Erfolge ihrer Thätigkeit, trotz des ziemlich Wind 


zweifelhaften Wetters und der ſehr bedeutenden Auslagen recht zufrieden 
ſein, da ein Ueberſchuß von gegen 100 Thlr. erzielt worden iſt. 

4 [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 109 Kinder männ⸗ 
lichen und 88 Kinder weiblichen Geſchlechts, zufammen 197 Kinder, wovon 
15 außerehelich; als geſtorben 112 männliche und 97 weibliche, zuſammen 
209 Perſonen incl. 7 todtgeborener Kinder. 


— d. Liegnitz, 10. Auguſt. [Sangertag.] Der Nieperſchleſiſche Sän⸗ 
gerbund, beſtehend aus 37 Vereinen A 700 Mugliedern, hielt heute Sonn⸗ 
tag im hieſigen Schützenhauſe unter Leitung feines Dirigenten, des Can⸗ 
tors Knauer aus Bunzlau, einen Sängerlag ab, an welchem ſich 22 
Vereine mit gegen 250 Sängern betheiligten. Begünſtigt, trotz anfangs 
drohenden Regens, vom ſchönſten Weiter, konnte das Concert wie projec⸗ 
tirt im Freien ſtattfinden. Nur zur gemeinſchaftlichen Mittagstafel, welcher 
laut Programm die Begrüßung und Bewillkommung der Sänger durch 
Cantor Knauer und den Director der Taubſtummenanſtalt Hrn. Kraz, 
ſowie die Generalprobe der Maſſenchöre mit Orcheſter vorangegangen waren, 
wurven die geſchmackvoll decorirten Räume des Schießhauſes in Anspruch 
genommen. Die Tafel bildete in ihrem Verlaufe für die Sänger den Glanz⸗ 
punkt des Tages. Der anregende Verkehr der Feſtgenoſſen, die Toaſte in 
bunter Reihe voller Geiſt und Humor, der gemeinſchaftliche Geſang, die 
luſtigen Weiſen der vei der Tafel aufſpielenden Goldſchmidt'ſchen Kapelle, 
ſowie die Solovorträge des Meiſterſängers, des Baſſes comme il faut, Hrn. 
Kaufmann Anders aus Görlitz trugen viel zur Erhöhung der Feſtſtim⸗ 
mung bei. An die Tafel ſchloß ſich der Vortrag von Einzelgeſängen an, 
bei welchen ſich Liegnitz, Lüben und Bunzlau beſonders durch ihre Leiſtun⸗ 
gen hervorthaten. Gegen 7 Uhr Nachmittags begann das eigentliche Feſt⸗ 
koncert, zu welchem ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte, und 
bei welchem unter Aſſiſtenz der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
3 Maſſenchöre: Hymne von Mohr, „Siegeglien von W. Tſchirch und 
„Schlacht⸗Chor“ von Fr. Abt, außerdem 4 Lieber ohne Orcheſterbegleitung 
zur Aufführung gelangten. Der 2te Theil des Programms beſtand nur aus 

nftrumentalpiecen und verſchaffte den Sängern Gelegenheit, die vorzüg⸗ 
ichen Leiſtungen der Goloſchmidt'ſchen Kapelle anzuerkennen. Bis tief in 
die ſpäte Nacht hinein verkehrten die Sänger noch mit einander. 


Bad Rieder⸗Langenau, 9. Auguſt. [(Zur Saiſon. — Poſtver⸗ 
kehr. — Eiſenbahn. — Trockenheit,] Die diesjährige Saiſon dürfte 
in dieſer Woche ihren Culminationspunkt erreicht haben, obwohl immer noch 
neue Kurgäſte eintreffen und in den nächſten Tagen erwartet werden. Die 
Kurliſte weiſt über 300 Perſonen nach. Heut und morgen, beim Schluß 
der Schulferien an den epangeliſchen Lehranſtalten, verläßt eine ziemliche 
Anzahl Familien mit ihren Angehörigen den hieſigen Kurort. Die meiſten 
derſelben benutzen behufs der Rückreiſe auf der Tour nach Wartha und 
fi dan h zum Anſchluß an die Eiſenbahnzüge lieber Privalfuhren, die 
te von Habelſchwert, Glatz und ſelbſt von Frankenſtein kommen laſſen, als 
die Poſtwagen, die ihnen weniger Bequemlichkeiten darbieten, zumal nur 
eine Perſonenpoſt täglich die directe Verbindung zwiſchen Frankenſtein und 
Martha einerſeits und Bad Nieder⸗Langenau andererſeits vermittelt und 
der fait zweistündige Aufenthalt in Glatz bei Nachtzeit bei der Tour von 
hier nach den genannten beiden Orten nicht gerade zu den beſonderen An⸗ 
nehmlichkeiten gehört. Als eine Zeitlang an der Poſtſtation in Frankenſtein 
nur Fahrbillete bis Habelſchwert verabreicht wurden und die Paſſagiere, 
welche Langenau erreichen wollten, in Habelſchwert ſich von Neuem auf der 
Poſt für dieſe kurze Tour einſchreiben laſſen, mithin auch nochmals die zu⸗ 
ſtändigen Gebühren für die Ueberfracht an Gepäck zahlen mußten, erfolgte 
auf eine dem kaiſerlichen Ober⸗Poſtamte in Breslau gemachte Vorſtellung 
die Verfügung, der zufolge bei der Poſtſtation am Endpunkte der Eiſenbahn 
Billets bis Langenau gelöſt werden können. Im nächſten Jahre wird die 
Eiſeubahn bis Glatz und im Jahre 1875 bis zur Landesgrenze vollendet 
fein. Dieſelbe gebt bei Nieder⸗Langenau vorüber und durchſchneidet in 
einem Tunnel, der jetzt zum Theil mit bedeutenden Aa i hergeſtellt 
wird, den Kronenberg; leider ſoll hier keine Halteſtelle etablirt werden, ſon⸗ 
dern die nächſten Bahnhöfe werden in Habelſchwert und Ebersdorf ſein, 
von denen jeder je eine kleine Meile von bier entfernt iſt. — Seit 3% 
Wochen haben wir hier nur einige kleine Regenſchauer, dagegen anhaltend 
heiteres Wetter gehabt; es herrſchi daher eine erſtaunliche Dürre und Trocken⸗ 
fen une auf die Preiſe der Lebensmittel von erheblichem Einfluß 
ein dürfte. 


O Trebnitz, 10. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Bei der am 7. d. M. 
hier ftattgefunvenen Mahl zu Kreistags⸗ Abgeordneten wurde der Bürgers 
meiſter Schäffer und Stadtverordneten⸗Vorſteher Härtle gewählt, während 
im Wahlverbande der Landgemeinden am 4. d. in den 14 1 d Wahl⸗ 
bezirken: Gerichtsſcholz Freitag in Kl. Graben, Brauermeiſter Dräsner 
in Bingerau, Freigutsbeſizer Hempe in Schawoine, Mühlenbeſitzer La⸗ 
biste in Skarſine, Gaſtwirth Richter in Biſchwitz, Bäckermeiſter Kleiner 
in Hünern, Gerichtsſcholz Willenberg in Kunzendorf, Stellenbeſitzer 
Krauſe in Wilxen, Kretſchambeſizer Klein in Gr.⸗Breeſen, Mühlenbeſitzer 
Walther in Gr.⸗Peterwitz, Gerichtsſcholz Pache in Maluſchütz, Gerichis⸗ 
Hol; Becker in Gr.⸗Ujeſchütz, Brauermeiſter Zöppih in Poln⸗Hammer 
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und Bauergutsbeſitzer Tiroke L in Kniegnitz, gewählt wurden. Die Wahl 
der von dem Pahlverbande der größeren Grundbeſitzer und Gemwerbebetrei 

benden zu wählenden 13 Kreiskags⸗Abgeordneten findet am 25. d. Mts. 
ſtatt, nachdem das Verzeichniß der Wahlberechtigten vom 10. d. ab im 
Königl. Landrathsamt zu Jedermanns Einſicht offen ausliegt. — Wiederum 
hat die hiefige evangeliſche Gemeinde den Weggang eines treuen Seelſorgers 
des Paſtors sec. Herrn Neumann zu Ve Derſelbe folgt dem Hufe 
als Superintendent und Paſtor prim. nach Geren (Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen) mit Ende October dieſes Jahres. — Der in dem letzten Referat 
von mir erwähnte, ſeit drei Wochen vermißte Fleiſchermeiſter S. iſt vor 
wenigen Tagen im Machnitzer Walde erhängt aufgefunden worden Der 
Lebensmüde batte ſeinem Leben in dem abgelegenſten Theile dieſes Waldes 
ein frübes Ende gemacht. — Auf die ganz außergewöhnliche Hitze der 
letzten Tage (wir halten bier geſtern 29 Grad im Schatten) erfreuen wir 
uns heut, nachdem die verfloſſene Nacht den langerſehnten Regen gebracht, 
einer recht angenehmen Temperatur. ; 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 11. Auguſt. 


Bar. Abweich. Wind⸗ ; 
Therm. ; Allgemeine 
Ort. ar. 1 vom Richtung und j 
e Reaum.] Mittel. Stärke. Himmels, Anſicht. 
— .... ̃ I...... ꝗ p.. . ̃ 7˖—————— 
1 8 2 ſcwach. Ib 
7 Haparanda]329 0 1 — ſchwach. e 
7 been 3323| 103] — W. ſchwah. bedeckt, Regen. 
90 ar N Ber = = 78 
7 Roskau 329 6 1360 — SO. ſchwach. beiter. 
7 Stodbolm 339,2 7,5 — SW. ſchwach. Regen. 
7 Skudesnas 336,0 104 — WMW. lebh. halb heiter. 
7 Gröningen 337,0 10,3 — SMW. ftille bewölkt. 
7 Helder 337,3 11.71 — NW. ſ. ſchwach. — 
7 Hernöſand 338,0 6,90 — N. lebhaft. bedeckt. 
7 Chriſtiauſd. 333,80 8,1] — SW. mäßig. Regen. 
rig a = — — 
Norg. Preußiſche Sigtioneg: 
6 Meme! 332,7 9,81— 20 IM. ſtark. trübe. 
7 Königsberg 333.4 96 — 32 [W. ſtark. trübe. 
Danzig 334.0 841— 40. — wolkig. 
7 Cöslin 334,5 781— 47 ſſtark. trübe. 
6 Stettin 335,5 8.11— 40 [W. mäßig. beiter. 
6 Putbus 333 1 7.7 — 48 [NW. ſtark. wolkig. 
6 Berlin 335 3 89 — 34 SW. mäßig. ganz beiter. 
6 Poſen 333,6 8,9 — 3,3 ſ. ſtar heiter. 
6 Ratibor 3286 118] 00 SW. ſchwach. beiter. 
6 Breslau 3320 8,6 — 3,8 [W. mäßig. heiter. 
6 Torgau 334,2 8,1— 3,0 [NW. lebhaft. ganz heiter. 
6 Münfter 335 2 8,9] — 29 [W. ſchwach. wolkig. 
6 Köln 336,27 104 — 28 [SW. ſchwach. trübe. 
6 Trier 333,1 10,6 — 16 SW. mäßig. bedeckt, trübe, Regen. 
7 Flensburg 834 5 95 — W. mäßig. bewölkt, Negen. 
6 Wiesbaden 1334, 2 844 — SW. ſchwach. bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 

Auguſt 11. 12. Nachm. 2 U. Mbps. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oo | 332% 17 332% 81 333° 18 
1 ee | 14" 3 + 97 + 9:0 
Dunſtdruc/fk 8 215 3,61 404 
Dunkfältigung . 32 pl. 8 pCt. 92 pCt. 

ind NE en j W. 3 W. 1 SW. 0 
Wetter | heiter | heiter. heiter. 
Wärme der Derr 7 Uhr Morgens + 1702. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


intereſſante Verhandlung fand heute vor dem Zuchtpolizeigericht Kaiſers⸗ 
lautern ſtatt. Daniel Bonifacius v. Haneberg, Biſchof v. Spe yer, 
war von den Eheleuten [Strumpfweber Martin pon Kuſel wegen Verleumdung 
($ 187 des Strafgeſetzbuches) verklagt. Die Thatſache, um die es ſich hier⸗ 
bei handelt, habe ich in früheren Cörreſpondenzen ſchon mitgetheilt, ich will 
ſie indeß zum beſſeren Verſtändniß der Sache nochmals kurz recapituliren. 

Der Kläger Martin (ein Proteſtant) war früher ſchon einmal mit einer 
Proteſtantin verheirathet, von dieſer aber aus Gründen, die der Frau zur 
Laſt fielen, gerichtlich geſchieden worden. Er hat ſich nun ſpäter mit ſeiner 
jetzigen Frau, einer Katholikin, wieder verheiraſhet, und wurde ſowohl rite 
bürgerlich, als kirchlich proteſtantiſch getraut. Die katholiſche Geistlichkeit ver⸗ 
hielt ih auch vorläufig ruhig. Als nun aber aus dieſer zweiten Ehe ein Kind 
entſproß und dieſes proteſtantiſch getauft wurde, da war die Gemüthlichkeit der 
Herren Pfaffen zu Ende. Der damalige katholiſche Pfarrer von Kuſel, Lauer 
(letzt in Landſtußpl) berichtete den Vorfall an den Biſchof von Speyer und 
dieſer ließ flugs ein Excommunications⸗Decret gegen die Ehefrau Martin 
ausfertigen, weil ſie „in einem ehebrecheriſchen Verhältniſſe lebe.“ Dies 
Decret, welches von dem bn ee des Lauer, dem Pfarrverweſer 
Deggenbrock von der Kanzel herab verleſen wurde, enthält gegen die Eher 
leute Martin die beleidigendſten Ausdrücke, die man ſich denken kann. Ihre 
legal abgeſchloſſene und bürgerlich gültige Ehe wird „eine ehebrecheriſche 
Verbindung“ genannt, welche dem göſtlichen und menſchlichen Geſetz zuwider⸗ 
laufe“ und ungültig jei; es wird behauptet, „daß dieſelbe gegen alle chriſt⸗ 
liche Zucht und Ordnung perſtoße“, ſchweres Aergerniß gebe und der Uns 
ſitilichkeit und frechen Verletzung ehelicher Bande Vorſchub leiſte,“ ja, die 
Frau wird ſogar aufgefordert, ihren Mann zu verlaſſen und „zu einem chriſt⸗ 
lichen Verhältniß zurückzukehren“ tc. 2. ] 5 

Von den Ehelenten Martin war Niemand in der Kirche zugegen, als der 
Pfarrverweſer dies Decret verlas; es wurde ihnen aber bon Anderen ers 
zählt, und ſie verklagten den Pfarrverweſer Deggenbrook wegen Beleidigung 
bor dem Polizeigericht Kuſel, wo derſelbe denn auch zu 5 Thaler Geldbuße 
verurtheilt wurde. In Folge eingelegter Appellation wurde derſelbe vom 
Polizeigericht Kaiſerslaufern freigeſprochen, da nachgewieſen wurde, daß er 
nichts weiter gethan, als daß er den biſchöflichen Befehl, das Schriftſtück zu 
verleſen, befolgt habe. . 4 

Nun klagten die Eheleute Martin gegen den Biſchof ſelbſt auf Verleum⸗ 
dung. Der Gerichtsſaal war bei der heutigen Verhandlung dicht gefüllt; 
auch mehrere katholiſche Geiſtliche waren ſichtbar. Die Kläger waren ver⸗ 
treten durch Anwalt Gros, der verklagte Biſchof durch Anwalt Freuckel 
(einen Iſraeliten). — Der Verklagte war nicht in Perſon erſchienen, 
dagegen war fein Generalvicar, Domcapitular Buſch, der von den Klägern 
als 5 9 geladen war, anweſend. 1 

Der Antrag der Kläger ging dahin, den Biſchof von Speyer der ver⸗ 
leumderiſchen Beleidigung für ſchuldig zu erklären und denſelben auf Grund 
der $$ 187 und 188 des deutſchen Strafgeſetzbuches, außer der geſetzlichen 
Strafe auch noch zu einer an die Kläger zu zahlenden Entſchädigung von 
400 Thalern zu verurtheilen, da dieſelben durch die Verleumdung in ihrem 
Erwerb erheblich geſtört worden wären. 

Der Vertreter des Bischofs, Anwalt Frenckel, machte die Einrede der 
Incompetenz 1) principiell der Gerichte berhaupt; event. aber 2) des Zucht⸗ 
polizeigerichts. Er ſtütztezſich principiell auf Art. 50—54 des baieriſchen 
Religionsediets vom Jahre 1818 und Art. 12 des Concordats von 1817, 
woraus er ableiten wollte, daß die geiſtliche Gewalt in ihrem eigentlichen 
Wirkungskreiſe, in rein geiſtlichen Dingen (und dazu gehöre der vorlie⸗ 
gende Fall) nicht gehemmt werden dürfe, und bei Ueberſchreitung ihrer Be⸗ 
fugniſſe nur der directen Entſcheidung des Königs unterworfen Bi; die Ger 
richte aber hätten ſich in ſolche Fragen Überbaupt nicht zu mengen. Event. 
aber müſſe Art. 10 des franzöſiſchen Geſetzes (code d instruction) vom 
20. April 1810 Platz greifen, wornach für hohe Stagtsbeamte, geiſtliche 
Würdenträger 2. nur das Appellgericht competent ſei. In dritter Linie 
endlich machte der Anwalt des Verklagten noch die Einrede, daß eben: 
falls nach einem alten framzöſiſchen Geſetz, das auch in der Pfalz noch 
gelte, zur Verfolgung eines hohen Beamten, auch des Biſchofs, erſt die Ge⸗ 
nehmigung des Staatsraths erforderlich ſei. 

Der klägeriſche Anwalt beiteitt alle dieſe Aufſtellungen; behauptete, daß 
gerade nach Art. 69 des Religionsediets „die Eriminalgerichtsbarkeit auch 
über Geistliche nur den einſchlägigen welllichen Gerichten zukomme“, und 
daß die citirten franzöſiſchen Ausnahmsgeſetze durch ſpätere baieriſche Ge- 
ſetze (vom 4. November 1848 und durch das Einführungsgeſetz zum Straf⸗ 
geſetz 1861—1862 und 1870) aufgehoben ſeien. — Auth der Vertreter der 
Staatsbebörde, Dr. Freiburger, war gleicher Anſicht, 


begutachtete die Verwerfung der Incompetenz⸗Einrede. Das Urtheil des lein gewi 


Breslau, 12. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 18 Cm. U.⸗P. — M. — Em 
VEN ESETERIT ELITE RETTET TREE STATT SUITE TEST BETEN Se TEE Ba Er 


Kaiſerslautern, 7. Auguſt. [Ein Biſchof vor Gericht.] Eine ſehr 


Gerichtshofes, der aus den Bezirksgerichtsräthen Koch, Eckhardt und 
Erbelding beſtand, ſchloß ſich denn auch dieſer Anſchauung an, 
verwarf die Incompetenzeinreden des Verklagten in allen Punkten, ers 
klärte ſich für competent und beraumte einen Termin zur weiteren Ver⸗ 
handlung der Sache auf beute über 14 Tage (21. August) an. 

In dieſem muß nun der Biſchof perſönlich erſcheinen, wenn er nicht ein 
Urtheil in contumaciam vorziehen ſollte. 5 

Es wäre allerdings möglich, daß gegen das Urtheil zuerſt noch Apellation 
eingelegt wurde, was aber auf keinen Fall einen beſſeren Erfolg haben 
würde. 
— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 11. Auguſt. Die Börſe eröffnete die neue Woche in derſelben 
Hauſſetendenz, wie ſie die vorherige Woche beſchloſſen, und in den zahlrei⸗ 
chen faſt zu rapide erfolgten Courserhöhungen fand Diele Stimmung einen 
unwiderlegbaren Beweis. Die Coursbeſſerungen umfaßten nicht blos die 
allgemeineren Spielpapiere, ſondern erſtreckten ſich über ſämmtliche Gebiete 
der Börſenthatigkeit, fie waren ferner begleitet durch einen regen ſogar ani⸗ 
mirten Verkehr, der nur für einige Eiſenbahndeviſen nachhinkte und hier 
noch an die kurz borbergegangene Periode der Trägheit und Luſtloſigkeit ers 
innerte. Die Betheiligung an den Börſengeſchäften Seitens des Privat 
kapitals erwacht allmälig und zeugten hiervon die aus den Provinzen reich⸗ 
lich vorliegenden Kaufaufträge; die Börſe möge aber der jüngſt erlebten 
Ereigniſſe eingedenk fein und ſich vor Ueberſtärzung hüten, da andernfalls 
leicht ein gefährlicher Rückfall in die kritiſche Lage eingeleitet werden könnte. 
Ein zu ſchnelles Vorgehen müßte die Liquidation bedeutend erſchweren. Von 
den Speculationspapieren zogen DOeſterr. Creditactien lebhaft im Courſe an 
und haben auch einen ſehr regen Verkehr aufzuweiſen; trotzdem von Wien 
fortgeſetzt günſtige Meldungen eintrafen, auch aus Frankfurt höhere Contie 
und lebhaftes Geſchaft gemeldet wurde, ließ die Feſtigkeit für Oeſterreichiſche 
Crevitactien doch nach und konnten dieſelben ihren höchſten Cours nicht bes 
baupten, Oeſterreichiſche Bahnen, Lombarden, Franzoſen ſowohl mie die 
Nebenbahnen hielten ſich zwar recht ſeſt, blieben aber doch nur in geringem 
Verkehr. Dage zen zeigte das Geſchäft in auswärtigen Fonds einen Auf⸗ 
ſchwung. Bei ziemlich regen Umſätzen zogen die Courſe meiſt an. Oeſterr. 
Renten feſt und animirt, Italiener etwas geſtiegen, Franz. Rente zu höherem 
Courſe in Poſten gehandelt, in Amerikanern viel Frage aber wenig Ma⸗ 
terial. Türken in geringem Verkehr. Auch in ruſſiſchen Werthen blieben 
die Umſätze klein, da das disponible Material die Nachfrage nicht decken 
konnte. Meiſt ſind die Notirungen Geld. In preußiſchen Fonds zeigte das 
Geſchäft ebenfalls eine angenehm lebbafte Phyſiognomie, beſonders waren 
Pfand⸗ und Rentenbriefe begehrt und ſteigend. In Prioritäten blieb eine größere 
oder allgemeine Regſamkeit zu vermiſſen, von Preußiſchen waren 37 procentige 
namentlich Bergiſche, von Oeſterreich. Kaſchau⸗Oderberg, Lombardiſche und 
Nordweſtbahn begehrt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte folgte das Geſchaft 
weniger dem allgemeinen Zuge. Die ſchweren rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen 
zogen im Courſe an, auch Potsdamer und Stettiner höher. Von leichten 
Bahnen Nahebahn, Oſtpreußiſche Südbahn, Breſt⸗Grajewo und Pommerſche 
Centralbahn belebt, letztere wiederum in Actien und Stamm⸗Prioritäts⸗Ab⸗ 
lien fteigend. Im Prämiengeſchäfte war für alle Effecten gute Nachfrage, 
Bankactien febr feſt, belebt und ſteigend. In Disconto⸗Comm.⸗ und Gens 
tralbank für Bauten ſehr bedeutendes Geſchäft, Darmſtadter Bankverein, 
Centralbank für Induſtrie, Preußiſche Credit und Preußiſche Boden⸗Credit 
ſteigend. Gewerbebank feſt, desgleichen Wechslerbank. Induſtriepapiere 
meiſt recht animirt und anziehend. Bergwerke ſteigend und in lebhaftem 
Verkehr, beſonders Laura, Dortmunder, Hörber, Hibernia, Louiſe, Centrum, 
Siegena, Coͤlner, Steinhauſer und Lauchhammer, Südend, Hofiäger, Thier⸗ 
garten, City, Centralfactorei beliebt, desgleichen Neptun, Wöhlert, Oberſchl. 

iſenbahnb., Harkort. (Bank- u. 9.8.) 


* Königsberg, 9. Aug. [Wochenbericht von Crohn und Biſchoff.] 
Im Anfange dieſer Woche herrſchte rauhes naßkaltes Wetter dor und erſt 
gegen Ende brach ſich wiederum Wärme und Sonnenſchein erfolgreich Bahn. 
Das Thermometer zeigte 14— 20 Gr. Wärme am Tage, Nachts 10—15 Gr. 
und wehte der Wind ſtark aus W., SW., SSW. 

Das Reſultat der nun größtentheils beendeten Roggenernte iſt ein den 
gehegten Erwartungen wenig entſprechendes, da der Erdruſch nur einen im 
Verhältniß zum Stroh ſehr geringen Ertrag lieferte; Weizen dürfte wohl 
meiſtens befriedigen, da deſſen Stand größtentheils ein vorzüglicher iſt, 
Aalen über Sommergetreide ein endgiltiges Urtheil noch nicht 
ällen 

Im Getreidegeſchafte hat jetzt faſt allerorts eine bedeutend feſtere Stim⸗ 
mung Platz gegriffen, da fait Jeder jetzt ſein Caleul für die nächſten Ope⸗ 
rationen fertig bat und das unentſchiedene Schwanken ein Ende hat. — 
An unſerem Platze wirkte die allgemein apiſirte feſte Stimmung vor der 


Hand nur auf Roggen belebend ein, deſſen Preiſe ſich merklich höher ſtellten, 


während alle anderen Gattungen bei ſtillem Handel vorwöchentliche Preiſe 
kaum behaupteten. . j 

Weiz en: bei gänzlich mangelnder Zufuhr und ſehr beſchränſtem Lager 
nur wenig Geſchäft zu underänderten Preiſen. Bez.: roth 84 Pfd. 112 Sgr., 
hochbunt 86% Pfd. 115 Sgr. Alles pr. 85 Pfd. 

Roggen behauptete nicht nur die letzten hohen Preiſe voll, ſondern 
erhöhte dieſelben noch um 2—4 Sgr. pr. 80 Pfd. Neue Waare wurde noch 
wenig zugeführt und wurde vie vorhandene ſehr gerne gekauft. Bezahlt: 
79 Pfd. 72 Sgr., 80% Pfd. 73 Sgr., 84 Pfd. 74 Sgr. Alles zu 80 Pfd. 
Gerſte: Bei wenig Angebot und ebenſo wenig Begehr hatte ein ger 
70 b. ft Bezahlt: große 48—58 Sgr., kleine 47—57 Sgr. per 


Hafer: verkehrte bei ebenfalls ſchwachem Begehr in ruhiger Hal 
und wichen Preiſe ein wenig. Bez.: 30-35 Sgr. pr. 50 fd Bee He 
© 99 1 5 0 5 A 9 8 nur wenig zugeführt und legte man dafür an 85—92 

gr. pr. 5 

Spiritus: verkehrte in recht feſter Haltung und fand Effectiv⸗Waare 
zu 22 Thlr. leicht Unterkommen, während man für September ſogar 
22% Thlr. anlegte pr. 10,000 ohne Faß. 

Poſen, 11. Auguſt [Producten⸗ Bericht von Lewin Berwi 
Söhne.] Roggen: (oro 1000 Kilogr.) ſteigend. Kündigungspreis 6175. 
Gel. — Etur. Auguſt 61-62—61% bez. u. Br., Auguſt⸗September 58— 
59 bez. u. G., Herbſt 577 —58 —58 “ bez. u. G., October⸗November 57 
57 4 bez. u. Br., Nopbr.⸗Decbr. 56% bez. u. G., 57 Br., Frübjahr 57 92 
u. G. — Spiritus (pro 10,000 Liter &) fell, Kanpigangsyreis 23%. 
Bel. — Liter. August 23% bez. u. G., September 22% —22% bez. u. G 
October 20% ber u. G., November 19% bez. u. G., 
19% bez. u. G., Januar 19% bez. u. G., April⸗Mai 20 bez. u. G. 

Poſener Martt⸗Berich. Weizen: begehrt, den 1050 Kilogramm 
feines 100 —103 Thlr. mittel 90—94 Thlr. ordinar und defec! 80—90 Thlr. 
— Roggen: ſehr feit, pr. 1000 Kilogr. feiner 6468 Thlz., mitte: 60—63 
Tolr., alter 56—60 Thlr. — Gesſte: böber bezahlt, er. 925 Kilogr. 
feine 51—54 Thlr., mittel und ordinär 46—49 Thlr. — Hafer: ruhiger, 
pr. 625 Kilogr. feiner 33—37½ Thlr., mittel und deſec! 30—33 Tale — 
Erbſen: unberändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 54—56 Thlr., Fulter⸗ 
Erbſen 50—54 Thlr. — Lupinen: preishaltend, pr. 1125 Kiloar. gelbe 
3740 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — Wicken: matt, vr. 1125 Kilogr. 
38 —40 Thlr. — Oelſgaten: feſter, vr. 1000 Kilogr. Raps u. Rübſen 
80-85 Thlr. — Leinſgamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr. 
Buchweizen: geſchäftslos, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte 
Waaren über Notiz. — Wetter: Kühl. 


B. cb 00 9. Auguſt. Wir hatten in verfloſſener Woche ununterbrochen 
ſehr ſchönes Wetter, jo daß unter dem günſtigen Einfluſſe deſſelben die 
Roggenernte ſchnell von Statten gehen konnte und dürfte der Ertrag der 
Roggenfelder jo ziemlich als geborgen zu bezeichnen ſein. Wenn wir die 
re die diesjährige Ernte zuſammen fallen, jo reſultiren die⸗ 
elben für 


7 


December 194 


Weizen. Roggen. 
Oeſterreich⸗Ungarn c. mittel ſehr klein 
Würtemberg do. mittel 
Babe San de. in mie 
rovinz Sachſen . aum. 

s b Poſen und Preußen do. ziemlich gut 

r ommern do. mittel 

: chleſien Hein ſehr klein 

= Weſtfalen und Rheinpreußen ſehr klein ſehr klein 

„Hannover ziemlich gut kaum mittel 
Königreich Sachſen do. do. 


i t dies, zumal auch aus 7 SATT 
es 2 Frankreich die Ernteberichte nicht beſonders günftig lauten, 
den Glauben an billige Preiſe nicht aufkommen. Da 


Ungarn genöthigt ſein wird, Roggen zu importiren, iſt bereits als That⸗ 


wie Kläger, und ſache bin eftelt und liegt hierin für den allgemeinen Getreidehandel ſchon 


tiger Factor. Nachweislich hat Ungarn bereits ſtärkere Kaufe 


as | ale 2037 ee 


Ortrtdres für Roggen nach Berlin, Stettin und ſonſt geeigneten Börfenplägen | e x Eee Bark 425. Deutſc⸗ lter. Bant 97%. ProbDibconio;Q) KR 

ies vi ; te 9 an - Brüſſeler Bank 1044. i a ee 136. 

% N pre Ar Bogen nei ‘Berliner Börse vom 11. August 1873. . Wedslerbant 83%. Natlonald. 1031, Merian ah . 
Wechsel - Gsurae. Rank —. Hahn Effectenbhank 125. Continental 107%. A: Schiff ſche 
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un 6.9 uli bis Au nent von Meilen auf 34,000 Qrs., Gerſte 3350 amstordam2S0FL.| 10T |44|140%, ba, Aachen Masirl A 1 |4 |38%b26, [—. Ungariſche Prämienlooſe —. 4. 1854er Looſe 
Drs., Hafer 92,240 Ors., Mais 24,140 Ors., Bohnen 2080 Ors., Erbſen 7 


do, do, .]2M,14%1139%, us 


Berg, Märkische . Nach Schluß der Börſe: Grenit » Actien 252, Fran N 
1 f 18% 17 110 ba 0 5 f Franzoſen 354, 9 
200 Ors. und 2400 Sack und 7060 Faſſer Mehl, was alſo obige Miltheis | Ausabure mm] am, mt N U dc, den 198, Silberrente —, Bankzelien —, Darmſtädter —, Berlin nbdar⸗ 
fun Went Die Nachrichten 2,8 ü dh ö 8 5 Leipate 200 Ji 4 1406 27001 lern Gd 9. |3% Mobs. verein —, Heſſiſche Ludwigsbahn —. Berliner Bante 
rankreich lauten ſehr feit und haben ſich in Folge ſpärlicher Zufuhr] London 1 Lat. 3 M. 3½ 6.20% bz Berlin-Hemburg. 10% 15 nn ) per medio reſp. per ulnmo. 

die Preiſe daſelbſt nicht unerheblich e e Prein 1d 918 28% br. REN en als 136 bac 1 a e e ; Welfen „80 ciel! 
Belgien berichtet ebenfalls über recht feſte Märkte und ſchlanken Abſatz] Warschau 20 8. 1 f. 4 |80% bw. | Berlin-Biettin „ 18% 112% 6 1037 s 5 5 , 18% Lone 9276. 3 

bon Waare, wie auch aus a . (a . dg Wien Iso m . gms 2 15 . 17 16 114 % [holen —, — an 197. Staatsbahn 354. Süberrente 66% 
Holland recht günſtige Nachrichten bezüglich des Getreidehandels vor⸗ 1% 40 5 e ee e 1022 Frovinzialdiscont 135%. Darmſt. Bankactien —, —. Eliſabethb. 2234 
liegen. Am ; Cöln-Minden . II½ 0. 140% bs Meininger —. Hibernia —. Nationalbank —. Deutſch⸗öſterr. Ba 15 
Abein und Süddeutschland bat ſich der Handel aus feiner bisherigen Fonds und Geld-Veurss. ichs ibenbe 5_ em. Balizier 233%. Franz Joſeppbahn —, —. Hahn ſche Gffectenbant 125, —. 


Schlaffheit etwas herausgemacht, ja die Kaufluſt ſoll dem Angebot weit übers 
legen geweſen fein, jo daß Eigner bei erhöhten Preiſen für ihre Waare | g 
ſchlanken Abſatz fanden. In . 


N ; . 125, 
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Frankfurter Bankverein —, —. Berliner Bankverein A Conte 
—, —. Ungar. Looſe —, —. Luſtl tal 
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ſtlos. 
9 „ 2 u En 
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floſſen. 
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do, Credit-Lo080 
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- 17 0 91. Dresdner Handelsb. 81. Sächſiſcher Bankverein d 
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halben, auch hier fein Feld verloren und herrſcht namentlich für Roggen] 3 JWectfäL u, Bhein, |& 2610 B. Oestr.-Fr.-St-B, . 12 10 s e d Anal ommerz Jank 80. Nordd. Bauk 1494. Prop. Disc. ⸗ Bant 136. 
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ehrten Vertrauens, gewinnt das Geſchäft zuſehends an Lebhaftigkeit. — Wiener Bilberpfandbz.5 Berl. Makler- Renk 255 4 (Schlußbericht.) Weizen unverändert, pr. October 365. Roggen loco höher, 
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Neben Ereditaclien, die gegenwärtig den Ton angeben waren es Bank, do. S4er Loom ... 
ieſelben dürfen, wenn Aus Präm.-Ani, v, 64 


Aktien, welche bedeutend im Preiſe gewannen. — 1868 
ie 1 der erſten Semeſters bekannt werden und den Actionären 


do, do, 
do. Bod.-Ored.-Pfb,. 
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und thun, daß auch in notorisch ſchlechten Zeiten, ſolid geleitete Inſtitute, aue, Fol. Schatz-Obl ja | 8% öl. „ 18 a ee en Aegi 1115 Hi ar ae Br 
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volle Haltung, welche ſich die Börſe auferlegt und der Umſtand, daß man Fass Hr es 1 2 ba: Genfer Bank 1 ar 68 Zhlr. pro 100% Krioar. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 574 —59½ 
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und beſchließen die Woche à 247% in ſteigender Richtung. — Oeſterreichiſche 
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* . 
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Deljanten in matter Halt ng. ; do. W.. 1 | bas. Lombarden-Zinstunn 6% pr. Ot Pascha und Somall Paſcha und feinem gefammten Gefolge ohen 


Sch be ohne Burube. il 1 05 

f er ilogran im n i N u. Pf. 
WMWinter⸗Raps .. 7 1 7 6 5 8 are 178 10 — 
Bi: ee e t 80 7 20 — 7 111 — 
25 apskuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 72— 76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, fle 92096 Sgr. pr. 50 i : 


Bord des beben Geſchwaders begeben, das um 10 Uhr nach Ale⸗ 
randrien abgehen wird. . . 
Athen, 11. Augufl. Die Kammerfeffion iſt nach der a 
ſämmtlicher vorliegenden Geſetzentwürfe geſchloſſen worden. — 


f Athen und 
Kilogr. anzoſen⸗ ) 354. „ udwigsbahn 150%. Boößmiſche Weſtbahn 241. Erzdiſchof von Korfu, Antontos, iſt zum Metropolitan von 
1 Kleeſaat ohne S0 h — rothe 1216 % Thlr. pr. 50 Rilogr., weiße en 18678. al . 205 Stifabetbahn 228. Nordweſtbahn zum Synodal⸗Präftdenten erwählt worden. 
12—16—18 195 pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. — Oregon 19. Greditactien*)) 25344. Ruſſ. Bodencredit 87%. Ruſſen „ f Stei 5 
Zbymot ee ohne Aenderung, 8 —10½ Thlr. pr. 50 Kiloge. 1872 94% Silbertente 667. Papierrente 62. 1860er Looſe 92%. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Re ktöffelz pr. 50 Kilchgr. 28 Sgr. bis 1 Iblr., pr. 5 Liter 34—A Sgr. I 1864er Looſe 157. Naab⸗Grazer 78%. Amerikaner de 82 977. Darmſt. 


Dru von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


„ 4 — 
} Sr 1 


Er ee 55 ; 


